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Britiſcher Stätzpunkt in Griechenland zerſtört
Die italieniſche Luftwaffe enkfaltel ihre volle Schlagkraft Erfolgreiche Luftkämpfe

Perfrühter Aprilſcherz:
die Konferenz von vVilleneuve

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn, Rom 12. Febr. Einen nicht mehr
n überbietenden Rekord an Dummheithaben mehrere nordamerikaniſche Zeitun
en und Rundfunkſtationen aufgeſtellt, die
n den letzten Tagen allen Ernſtes vorans-

ſagten, am Mittwoch werde ein italieukſ e cagliſcher Waffenſtill-
ſtand unterzeichnet, und zwar ausgerech
net in Villeneuve am Genfer See. Jn Rom
wird dieſer verfrühte Aprilſcherz alsArmutszeugnis der amerikaniſchen Publi
ziſtik bezeichnet.

Geleilſchuh auch
für japaniſche Handelsſchiffe

Tokio, 12. Febr. Dem japaniſchen
Parlament iſt ein Geſetzes-Entwurf vor
gelegt worden, der den Schutz japaniſcher

andelsſchiffe durch Kriegsſchiffe für den
all vorſieht, daß im Stillen Ozean ein
rieg ausbräche, oder daß die Kriegshand-

lungen dritter Mächte zu einer Gefährdung
der japaniſchen Handelsflotte führten. Der
Vertreter des Marinemiuiſterinums im Par-
lament betonte, daß in Europa ein der
artiges Geſetz ſchon lange eingeführt ſei,
während es in Japan nunmehr zum erſten
mal in Anwendung kommen ſoll.

Abfuhr für Churchill
in der bulgariſchen Preſſe
Sofia, 12. Febr. Eine eindeutige und
S Abfuhr wird. dem engliſchen
iniſterpräſidenten Churchill von den bul

gariſchen Blättern erteilt, die ſein An
ſinnen, Bulgarien ſolle ſich für Eng
kand in den Krieg ſtürzen, mit be
merkenswerter Schärfe und Uebereinſtim
mung zurückweiſen. Wortführend iſt hierbei
die Zeitung „Sorg“, die u. a. folgendes
ausführt: Es ſei für jedermann verwun
derlich, daß Churchill von Bulgarienwünſche, es ſolle ſeine Neutralität verlaſſen
und an Seiten derjenigen zur Waffe greifen,
die das bulgar; “e Volk ausgeplündert und
entehrt hätten. Das, was Churchill wünſche,
ſei die Einmiſchung Bulgariens in den
Krieg auf Seiten Großbritanniens und
ſeiner Verbündeten. Bulgarien ſolle das
erreichen was Großbritannien mit ſeinen
Verbündeten und den 100 Diviſionen, die
den Demokratien auf dem Balkan zur Ver
fügung geſtanden hätten, nicht zuſtande ge
bracht habe. Wenn von Bulgarien verlangt
werde, daß es gegen Deutſchland antrete, ſo
ſei das gleichbedeutend mit dem Wunſch, es
ſolle Selbſtmord begehen.
Britiſche Marſchälle in Thrazien?

Drahtmeldung unseres Vertreters)
d. sch. Bern 12. Febr. Der britiſche

Luftmarſchall Cornwall und Marſchall
Elmhurſt ſollen ſich nach einer amerika
niſchen Agenturmeldung aus Jſtanbul
augenblicklich in Türkiſch-Thrazien
anfhalten. Schon vor Wochen war der Be
ſuch höherer britiſcher Offiziere in dieſem
Gebiet angekündigt worden. Ob er jetzt tat
ſächlich ſtattfindet, iſt jedoch noch nicht offi
ziell beſtätigt.

NWVeilere Abberufung
engliſcher Diplomaten im Balkan?

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
O. St. Stockholm, 12. Febr. Hieſige

Blätter geben eine Meldung eines amerika
niſchen Nachrichtenbüros wieder, wonach die
noch in den Hauptſtädten der Balkanſtaaten
akkreditierten britiſchen Geſandten ſich auf
eine eventuelle baldige Abreiſe vorbereitet
aben. Die Agenturmeldung ſtammt aus

Rtanbul und ſpricht weiter davon, daß dort
ereits zahlreiche engliſche Staatsangehörige

z den ſüdoſt- europäiſchen Staaten einge
roffen ſeien.

Vier Bombenangriffe auf Janin
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

hn. Rom, 12. Febr. Die zwei letzten
Schönwettertage im albaniſch griechiſchen
Raum haben der italieniſchen Luftwaffe und
namentlich dem vom italieniſchen Wehr
machtbericht lobend erwähnten 4. Luft
geſchwader erlaubt, ihre volle Schlagkraft zu
entfalten. Das Ergebnis iſt die Umwand
lung des britiſchen Luftſtützpunktes Janin a
zu einem Flugzeugfriedhof, zwei
Bombenangriffe auf Lariſſa, je ein Angriff
auf Preveza und Volos, wobei vor allem
Hafenanlagen aufs Ziel genommen wurden,
ſowie der Abſchuß von zehn feindlichen
Flugzeugen in zahlreichen für die Italiener
durchweg ſiegreich verlaufenen Luftkämpfen.

Jn dieſer Erfolgsbilanz hat die Zer
ſchlagung der militäriſchen Ziele von Janina
das größte Gewicht. Dreimal hintereinander
erſchienen ſtarke italieniſche Bomberverbände
über Janinag und warfen auf den Flugplatz
zahlreiche Tonnen Sprengſtoff. Der vierte
und letzte Angriff wurde von einer Jagd
fliegergruppe ausgeführt, die 18 Gloſter
Maſchinen am Boden zerſtörte. Mit den
vom neuen italieniſchen Wehrmachtbericht

gemeldeten abgeſchoſſenen Flugzeugen hat
der Feind im griechiſchalbaniſchen Luft
raum ſeit dem letzten Samstag
nicht weniger als 46 Maſchinen ver
kor en.

Schwere Kämpfe in Erikrea
Während die Kämpfe um die eri

treiſche Naturfeſtung Keren mit
ſchweren Verluſten für die zahlenmäßig
überlegenen britiſch indiſchen Angreifer
weitergehen, verſtärkt ſich nach italieniſchen
Berichten aus dem Jmpero der Druck der
engliſchen Luftwaffe an allenFronten Jtalieniſch-Oſtafrikas.
Sowohl die RAF wie die ſüdafrikaniſche
Luftwaffe habe die Zahl der eingeſetzten
Flugzeuge erheblich geſteigert. Die Ab
ziehung von Verſtärkungen für die britiſchen
Luftſtreitkräfte in Oſtafrika von anderen
Kriegsſchauplätzen wurde von London offen
bar veſchloſfen, weil ſich die italieniſche Luft
waffe des Jmpero als weit ſtärker erwieſen
hatte, als vom Gegner urſprünglich an
genommen worden war. Tatſächlich iſt Italien
im oſtafrikaniſchen Luftraum eindeutig
überlegen.

Der Kampf um Libyen geht weiter
Die deutſch italieniſche Waffenbrüderſchaft bewährt ſich

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 12. Febr. Die entſcheidenden

Kämpfe im Süden von Benghaſi fanden, wie
jetzt aus italieniſchen Zeitungsmeldungen
hervorgeht, bei Ghenines ſtatt. Den italie
niſchen Truppen gelang es, durch hinhaltende
Gefechte der drohenden Umklammerung durch
die ſchnellen britiſchen Panzerverbände zu
entgehen.

Die Zeitung „Corriera della Sera“ be
merkt dazu: „Mit dem Verzicht auf die Ver
teidigung Benghaſis iſt es dem Marſchall
Graziani jedenfalls gelungen, einen großen
Teil der CyrenaikaTruppen in der Hand
zu behalten und ſie mit den tripolitaniſchen
Truppen zu vereinigen. Der Kampf in
Libyen iſt daher keineswegs abgeſchloſſen,
und wir dürfen auch in bezug auf den nord
afrikaniſchen Kriegsſchauplatz, wo ſtarke
gegneriſche Streitkräfte gebunden ſind, auf
den Endſieg hoffen.“

Der bekannte Jvurnaliſt Appelius ſchreibt
im „Popolo d'Jtalia“, die britiſche Propa
ganda verſuche natürlich, die bisher erzielten
Erfolge aufzubauſchen, um auf die neutralen
und die Völker ſeines eigenen Jmperiums
Eindruck zu machen. Die Achſe ſchweige und

warte ruhig ab, um dann Taten ſprechen zu
laſſen. Die italieniſchen Streitkräfte in Alba
nien, Libyen und Aethiopien hätten, wie
Appelius weiter betont, beſtimmte Auf
gaben im Geſamtrahmen des
Krieges zu löſen, und verſuchten, dieſe
außerordentlich ſchwierigen Aufgaben in der
beſtmöglichen Weiſe zu löſen. Jtalien unter
ſchätze nicht die Erfolge des Feindes. Eng
land habe vor allem zwei Hauptziele im
Auge gehabt: die deutſcheitalteniſche Soli
darität zu zerſchlagen und die innere italie
niſche Front zu zermürben. „Jn beiden
Fällen hat England nichts erreicht.“ Die
deutſche italieniſche Waffen
brüderſchaft habe ſich als eine hundertprozentige Waffenbrüder-
ſchaft bewährt. Jtalien und Deutſch
land, ſo ſchließt Appelius ſeine Betrach
tungen, wüßten, woran ſie ſeien, ſiewüßten, was ſie tun und was ſie
wollten. Der Feind wiſſe diesnicht. England ſpiele in einem Haſardſpiel
einige tollkühne Trümpfe, über deren Wir-
kung die die überragende Macht der Achſe
entſcheiden werde. Wechſelfälle könnten auf
den Endſieg keine Wirkung haben. Der End
ſieg aber gehöre der Achſe.

er

Deutscher Kreuzer mit dem Tarnungsanstrich Aufn.: PK.Augſt
Deutscher Kreuzer beim Auslaufen. Durch farbige Streifen hat er sich getarnt.

g. Der Krieg in der Wüſte
Von Dr. Mario Pomilio Rom

Der Verfaſſer des nachſtehenden Artikels iſt der
Direktor der führenden italieniſchen Kolonialzeitſchrift
„L'Azione Coloniale* und kennt die Kriegführung
in Afrika als ehemaliger Kommandant von Dubat
Abteilungen im abeſſiniſchen Feldzug und als frei
williger Teilnehmer der Kämpfe in der Marmerita
aus eigener Anſchauung.

Der Krieg, den Italien auf dem großen
nordafrikaniſchen Kampfſchauplatz führt, er-
ſcheint bei genauer Ueberlegung als neu
artiger Kriegstyp. Die bisher übliche Ein
teilung der Kriege nach den Geſichtspunk
ten, ob ſie auf Heimatfronten oder in über
feeiſchen Gebieten geführt wurden, war bis
jetzt verhältnismäßig klar. Man ſprach von
territorialen Kriegen und von Kolonial
kriegen; die erſtere Kriegsart iſt mit der
Vorſtellung des Einſatzes großer Truppen
maſſen und umfangreicher militäriſcher Mit-
tel ſowie gewaltiger Schlachten verbunden,
während der Kolonialkriegstyy mit den
feſtſtehenden Kennzeichen des raſchen und
fortgeſetzten Ortswechſels der kämpfenden
Abteilung, beſchränktem Umfang der Ver
bände und häufigen Mitſpielen des Faktors
Ueberraſchung verknüpft wurde. Tatſäch
lich kann man ſagen, daß ſich bei allen bis
herigen Kolvnial- Feldzügen kein einziger
echter Fall deſſen ergeben hätte, was die
militäriſchen Fachleute Poſitionskrieg
nennen. Das konnte auch gar nicht anders
ſein, weil für längere Aufenthalte und
Herausbildung ſofortiger Stellungsſyſteme
in einem Raum, wie ihn der Schwarze Erd
teil mit ſeinen faſt immer großen und nicht
ſelten gewaltigen Entfernungen zwiſchen
den einzelnen Siedlungsmittelpunkten dar
ſtellt, die Vorausſetzungen fehlen.

Heute, nach den großen militäriſchen Er-
eigniſſen in Libyen iſt es nicht mehr mög
lich, einen klaren Unterſchied zwiſchen
europäiſcher und kolonialerKriegführung zu treffen. Zum erſten
Male hatten ſich die beiden Begriffe bereits
im abeſſiniſchen Feldzug verſchmolzen,
bei dem notwendigerweiſe koloniale Ge
ſichtspunkte andere Merkmale, als ſie euro
päiſchen Kriegen zu eigen ſind, zur Seite
traten.

Der eigentliche neue gfrikaniſche Krieg
iſt aber derjenige, der heute auf einem
typiſch kolonialen Kriegsſchauplatz mit
typiſch europäiſchen Mitteln und entſprechen
den Geſetzen geführt wird. Tatſächlich iſt
mit Recht geſagt worden, daß in den großen
Schlachten, die in Libyen ſtattfanden und
ſtattfinden, an ko lontialem nur das Ge
lände mitwirkt. Aus all dieſen Gründen
iſt es gerechtfertigt, daß man heute von
einem Krieg europäiſcher Art inder afrikaniſchen Wüſte ſpricht. Das
auffallendſte äußere Kennzeichen dieſes neu
artigen Ringens iſt zweifellos die Erſetzung
des Kamels durch motoriſierte
Transportmittel. Das Schiff der
Wüſte hat heute nicht mehr vier Beine, ſon
dern vier Räder, es läßt ſich alſo vorſtellen,
welche grundſätzlichen Umſtellungen dieſe
Wandlung in den verſchiedenen militäriſchen
Fragen vom Nachſchub-Bedarf bis zur Aus
wahl des fahrbaren Geländes, von der Be
deutung der Entfernungen bis zur Schnellig
keit der Ortsveränderung, von der Größe
der beförderten Laſten bis zur Auswahl der
Stützpunkte hervorrufen.

Neben dieſen ſo radikalen Verände-
rungen iſt jedoch ein Faktor unverändert
geblieben, die Orientierung in derWüſte. Zu marſchieren war in der Zeit
des Kamels eine ſchwierige und verwickelte
Kunſt, ſie iſt es auch heute für denjenigen,
der die Wüſte an der Spitze einer Kraft-
wagenkolonne durchquert. Wer es ſelbſt er
lebt hat, weiß was es bedeutet, ſtändig die
ſtumme Ferne und den undurchöringlichen
Horizont prüfen zu müſſen. Die Mühe, ſich
zurechtzufinden, wird immer größer, je
formloſer das Antlitz der Erde wird. Mit
der Landkarte, mit der Sonne, mit dem
Kilometerzähler, mit der Bodengeſtaltung
und mit jenem Orientierungsſinn, der bei
andauerndem Gebrauch in der Wüſte zu
einem regelrechten Jnſtinkt wird, marſchiert
der Kommandant. Wehe ihm, wenn er ſich
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Der 16402 332 große Dampfer
„Monkroſe verſenkt

Nenyork, 12. Febr. Der amexikanie
ſchen Nachrichtenagentur „Aſſociated Preß“
zufolge iſt der engliſche Hilfskreuzer
„Forafer“, deſſen Verluſt die britiſche
Admiralität im Dezember bekanntgab, von
Neuyorker Schiffahrtskreiſen- als der
16 402 BRT große Paſſagier-
dampfer „Montroſe“ der Canadian
PacifieLinie identifiziert worden. Um den
Verluſt dieſes großen und ſchnellen Schiffes
zu verſchleiern, hatte ihm die Admiralität
einen neuen Namen zugelegt.

ablenken läßt, oder auch nur einen Augen
blick unachtſam iſt: Das Gelände beginnt
dann um ihn zu tanzen, die Orientierungs
punkte gehen in grenzenloſer Eintönigkeit
unter. Die Gedanken werden wirr und un
ermeßliche Leere verſchleiert nach und nach
unvermeidlich die Fähigkeit, den richtigen
Weg zu finden. Immer muß man die Rich
tung im Auge behalten, ſie mit der Sonne,
der Landkarte und den Geländewellen ver
gleichen, ſie nie entſchlüpfen laſſen, nur dann
kann man von Rückkehr ſprechen Auf
dem Kamel wie auf dem Laſtkraftwagen, der
Krieg in der Wüſte iſt vor allem ein Krieg
mit der Wüſte.

Und nun ſcheint es mir richtig, nachdem
vom Krieg in der Wüſte die Rede war,
unſeren deutſchen Kameraden die Perſönlich
keit eines bewunderungswürdigen italie
niſchen Afrikakämpfers ins Gedächtnis zu
rufen, der ſüdlich von Sidi el Barani am
9. Dezember an der Spitze ſeiner libyſchen
Druppen im tapferen Kampf gegen die Eng
länder fiel. Jch lernte während meines
Aufenthalts in Afrika tatſächlich wenige
Männer kennen, die in den Ebenen des
Südens, in dieſen unendlichen Ebenen, ohne
Horizont und ohne Orientierungspunkte ſich
derartig zurechtfinden konnten, wie General
Pietro Malettit. Er hielt ſozuſagen in
ſeiner Fauſt ſtändig Süden, Oſten und
Weſten feſt: die Soldaten, die von ſeiner
Exfahrung geführt wurden, marſchierten
ſicher und geradeswegs dem Ziele zu. Ge
rade in dieſen Tagen ſind zehn Jahre ſeit
einer großen Unternehmung der italieniſchen
Truppen in der Wüſte vergangen: Die Ein
nahme der Oaſe Kufra (20. bis 24. Januar
1931). In dieſer ſchweren Schlacht gegen den
Raum, die wie immer in der Wüſte dem
Kampf mit dem Menſchen zuvorging, erwies
ſich General Pietro Maletti als ſicherer und
unaufhaltſamer Durchquerer der rieſenhaften
Ebenen des Südens. Rudolfo Graziani
ſelbſt nannte ihn den „Wolf der Wüſte“.

Dieſem großen tapferen thut rGeneral war dieſes Schickſal beſtimmt: das
Element, das er mit gleicher Inbrunſt er
lebte und meiſterte, wollte ihn ganz und
immer für ſich haben. So geſchah es, daß er,
nachdem er ſo lange in der Wüſte gelebt,
gekämpft, gelitten und geliebt hatte, an
einem Tage erbitterter Kämpfe mitten im
Donner der Schlachten üntergeng. Als
unſere eingeborenen Soldaten erfuhren, daß
viele ihrer Kameraden zuſammen mit dem
General gefallen ſeten, zuckten ſie mit keiner

imper und ſprachen folgende Worte:
„Unſer General iſt geſtorben, ſo war es
richtig, daß auch die Soldaten ſterben Dies
iſt der ſchönſte Nachruf, den man auf das
unermeßliche Grab aus Sand ſchreiben
konnte, das die glorreichen Vormärſche des
Generals Pietro Maletti umſchließt. Die
Soldaten, die Kolonialpivniere und das ge
ſamte Volk Italiens ehren ſein Andenken
und ſchöpfen aus ſeinem heldenhaften Opfer
tod die Gewißheit, daß auch der harte
Kampfin der afrikaniſchen W ſt e
ſiegreich für die Achſe enden wird.

Luftterror gegen die

holländiſche Fivilbevöllerung
Amſterdam, 12. Febr. Wie von zu

ſtändiger Stelle in Den Haag miitgeteilt
wurde, hat die engliſche Luftwaffe in der
Nacht zum Dienstag einige größere Aktionen
gegen niederländiſche Ortſchaften unternom

men. Zahlreiche Spreng- und
Braudbomben wurden in verſchiedenen
Teilen des Landes abgeworfen, wovon ein
bedentender Teil auf offenes Feld fiel. Bei
der Willkür, mit der die Engländer ihre
Bomben abwarfen, konnte es nicht ausblei
ben, daß Wohnhäuſer in verſchiedenen Orten
getroffen wurden und daß Opfer unter
der Zivilbevblkerung zu verzeichnen
waren.

Reiche Fiſchbenke vor Genng
durch zu kurz liegende Einſchläge

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 12. Febr. Daß die engliſchen

Kriegsſchiffe beim Angriff auf die Zivil
bevölkerung von Genug am Sonntag zu
allem Unglück auch noch ſchlecht geſchoſſen
haben, beweiſt die Tatſache, daß im Golf von
Genug durch die vielen zu kurz liegenden
Granaten, die im Waſſer explodierten, ge
waltige Mengen von Fiſchen getötet wurden.
Die Beſatzung eines Fiſcherbvotes, das auf
dieſe Weiſe reiche Beute machte, ſtellte den
Verkaufserlös für die obdachslos gewordene
Bevölkerung zur Verfügung.

Axmann in Enpen und Malmedy
Eupen, 12. Febr. Im Zuge der Jnſpek

tion der neuen Gebiete beſuchte am Mitt
woch Reichsjugendführer Axmann Eupen
und Malmedy. Der Reichsjugendführer
übergab in einer kleinen Feier auf Burg
Stockem bei Eupen 150 Heime und Unter
künfte, die in kuzer Zeit erſtellt worden
ſind, an die Jugend der beiden Kreiſe Eupen
und Malmedy.

aus der in R

„Ohne Amerika geht England zugrunde!“
Willkie über ſeine in England gewonnenen Eindrücke „Schwere und herzerſchütternde Verwüſtungen
in engliſchen IJndnſtrieſtädten AsA-Flugzengbauprogramm für 1941 kann nur geringe Hilfe bringen“

Nenyork, 12,. Febr. Nach einer faſt
zweiſtündigen Unterredung mit Rooſevelt
ſchilderte Willkie am Dienstag in der Sitzung
des außenpolitiſchen Senatsausſchuſſes ſeine
in England gewonnenen Eindrücke. Er wies
auf die „ſchweren und herzerſchüt-
ternden Verwüſtungen in eng
liſchen Jnduſtrieſtädten“ hin und
erklärte, daß Englands
Riſiko in der Schifffahrt liege. Jn
dieſem Zuſammenhang gab Willkie an, daß
England ſeit Mai 1940 durchſchnittlich 60 000
Tonnen wöchentlich verloren habe, was drei
mal ſo viel wie die Baurate ausmache. Es
ſei deshalb vor allem notwendig, alle freie
Tonnage England zur Verfügung zu ſtellen
insbeſondere benötige es noch mehr Zer
ſtörer, Willkie ſchlug ſodann die Annahme des
Englandhilfe- Geſetzes vor, empfahl
dabei allerdings Einſchränkungen, welche ge
eignet wären, irgendwelche unnötigen Voll
machten des Präſidenten aus dem Geſetz
auszumerzen.

Er berief ſich zur Begründung vor allem

größtes

auf die aus dem Munde gewiſſer amerika
niſcher Staatsmänner ſo oft gehörte Phan
taſteſtrategie, nach der im Falle einer eng
liſchen Niederlage Deutſchland ſich „wahr
ſcheinlich wirtſchaftlich oder militäriſch gegen

„Lateinamerika unter möglichſt gleichgeitigen
Vorſtoß Japans“ wenden werde. Unter den
Hilfsmitteln für England auf lange Sicht
erwähnte Willkie Flugzeuge, Munition und
Schiffe, gab aber zu, daß es viele Monate

dauern werde, bis ſichtbare Reſultate erzielt
werden könnten. Insbeſondere vermöge das
Flugzeugbauprogramm der Ver
etnigten Staaten für 1941 nur

Schließlichgeringe Hilfe zu bringen.faßte er ſeine Stellungnahme zur England
Fhilfe in der Feſtſtellung zuſammen, daß,

falls ſich die amerikaniſche Hilfe als nicht
wirkſam herausſtellen würde, England
zugrunde gehen würde.

Auch gegenüber den Jſolationiſten drohte
Willkie mehrfach, daß England womöglich
den Krieg verlieren könnte; er betonte zum
Schluß ſeiner Ausſage nochmals, daß es not
wendig ſei, mehr Zerſtörer an England zu
liefern. Gerade dieſer Umſtand, der ſich nur
aus Willkies Einblick in die heutige britiſche

Diplomakiſche Aktivität in Madrid
Spaniens Londoner Botſchafter auf der Heimfahrk

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
h. Rom, 12. Febr. Die lebhafte diplo

matiſche Tätigkeit, die ſeit Beginn dieſer
Woche in verſchiedenen Teilen Europas zu
beachten iſt, wird in Rom mit reger Auf
merkſamkeit verfolgt. England hat, ſo
lautet das allgemeine Urteil in der italie
niſchen Hauptſtadt in den letzten Tagen,

als eine diplomatiſche Schlacht ver
vren.

Mit dem Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen England undRumümien wird die antiplutokratiſche
Front nach italieniſchen Aeußerungen auch
in formeller Hinſicht erweitert. Wenige
Tage nach dem unverfrorenen Appell Chur
chills an die Balkanſtaaten, ſich in letzter
Stunde für Englands Krieg aufzuvpfern,
erſcheint der Auszug der mit ſo vielen Ver
brechen des Secret Service velaſteten bri
tiſchen Diplomaten aus Bukareſt in Rom
als höchſt bedeutſames Ereignis.

Die Londoner Regierung hat ſich endlich
entſchloſſen, wie allgemein feſtgeſtellt wird

umänien eingetretenen neuen
Lage die unvermeidlich gewordenen Folgen
zu ziehen und anzuerkennen, daß Eng
land in Rumänien endgültigausgeſpielt und nichts mehr zu ſagen

hat.
Regierung heute gezwungen, zuzugeben,
daß engliſcher Einfluß, engliſches Geld un
engliſche Jntrigen in Rumänien in Zukunft
kein Betätigungsfeld mehr finden werden.
Der Prozeß der Liquidierung der engliſchen
Geltung auf dem europäiſchen Kontinent
hat damit einen neuen ſichtbaren Ausdruck
gefunden. Es gibt heute nur noch wenige
kleine Staaten, in denen Großbritannien
ſich noch einen Reſt von Geltung und Ein
fluß bewahrt hat.

Im Zuſammenhang mit der diploma
tiſchen Entwicklung im Südoſten wird in der
italieniſchen Hauptſtadt n eine lange
Ausſprache beachtet, die in Sofia zwiſchen
dem bulgariſchen Außenminiſter Popoff nd
W hat Wer Geſandten ſtattgefun

en hat.
Im Weſten feſſelt Roms Aufmerkſamkeit

die diplomatiſche Aktivität Spa
niens im höchſten Maße. Die Abreiſe
des ſpaniſchen Botſchafters in London nach

adrid. und die Fühlungnahme zwiſchen
dem portugieſiſchen Miniſterpräſidenten und
dem ſpaniſchen Botſchafter in Liſſabon
werden in Jtalien als überaus bedeutſam
angeſehen.

Politische Rundschau
Am Mittwoch fand in der Aulg der Bud a

peſter Univerſität die Eröffnung des vom
Auswärtigen Amt gegründeten und ausgeſtalteten

Deutſchen Wiſſenſchaftlichen Jn
ſtituts durch den deutſchen Geſandten Dr. von
Erdmannsdorff ſtatt.

In Bukareſt fand ein Miniſterrat unter Vorſitz
des Staatsführers General Antoneseu ſtatt. General
Antoneseu erteilte Anweiſungen zur Beſchleunigung
der Arbeiten für die Neuordnung der Miniſterien
Die Exziehung der Jugend ſoll auf neuen Grund
lagen reorganiſiert werden.

Die Geſandtſchaft der Vereinigten
Staaten in Bukareſt hat die Vertretung der
britiſchen Intereſſen in Rumänien über
nommen.

Nach der MenſchetaAgentur ſollen ſi
engliſchen Schlachtſchiff, das nach der
Genuas nach Gibraltar zurückkehrte, mehrere
Tote und Verwundete befinden. Ein anderes
Schlachtſchiff erlitt Beſchädigungen.

Eine erſchreckende Zunahme der Kriminalität der
Jugendlichen in der engliſchen Provinz geht aus
einem Bericht der Jugendrichter von Birmingham
hervor. Danach hat der dortige Jugendgerichtshof
im Laufe eines Jahres gegen 2680 Kinder
verhandeln müſſen.

In einer Zuſchrift an die britiſche Zeitung
Daily Herald“ fordert ein Arbeiter den Ernäh
rungsminiſter auf, eine Rationierung auch für
Fiſche, Geflügel, Wild und ähnliche Nahrungsmittel
durchzuführen. Mit dieſen Nahrungsmitteln, die
nur zu teuren Preiſen zu haben ſelen, mäſte der
Ernährungsminiſter nur die oberen Klaſſen.

auf einem
eſchießung

Vor aller Welt iſt die Londoner

Schiffahrts und Verſorgungslage des an
geblich die See beherrſchenden England er
klären läßt, hat das größte Aufſehen her
vorgerufen.

Eine Waſhingtoner Meldung in der
ſchwediſchen Preſſe beſagt, der allgemeine
Eindruck gehe dahin, daß Willkie
Rooſevelt noch übertrumpfe. Be
ſonders in ſeinem Verlangen nach Ausliefe
rung weiterer Zerſtörer. Dieſe Haltung
führte bereits im Senatsausſchuß zu heftigen
Zuſammenſtößen zwiſchen Willkie und ſeinen
Gegnern, beſonders den
Senatoren, wobei das Publikum an den
Auseinanderſetzungen geräuſchvoll Anteil
nahm. Der größte Krach entſtand, als der
Senator Clark Willkie vorhielt, er habe ſeine
Anſichten ſehr ſchnell geändert und hierbei
ſogar Angriffe Willkies auf Rovſevelt
zitiert. Willkie erwiderte lachend, das ſeien
nur Schlager der Wahlzeit geweſen.

Laguardig macht in Panit
Neuyork, 12. Febr. Der jüdiſche

Oberbürgermeiſter von Neuyork, Lague
ardig, Vorſitzender des amerikaniſch
kanadiſchen Verteidigungsausſchuſſes, erhob
geſtern vor dem Senatsausſchuß für aus
wärtige Anlegenheiten ſeine vor aller Welt
hinreichend belaſtete Stimme, um für die
Annahme des Englandhilfe-geſetzes lebhaft Reklame zu machen.

Es war derſelbe Laguardia, der am
19. Mai v. J. erklärte, die deutſche Peſt
müſſe unterdrückt werden, und wenn ſie
unterdrückt ſei, dürfe ſie zwanzig Jahrhun
derte lang nicht wieder zum Vorſchein kom
men. Der gleiche Jude war es, der einen
Monat ſpäter den Nativnalſozialismus eine
Peſt wie Cholera und andere peſtartige
Seuchen nannte, die früher die Welt heim
geſucht hatten.
Dieſer Laguardia einpfahl vor dem Senat

die Ann hme des Englandhilfegeſetzes,
aus, wie er ſelbſt ſagte, rein egoiſtiſchen,
d. h. alſo jfüdiſchen Motiven: „Wenn Eng
land den Sieg davon trägt und wenn Hit
ler und Muſſolini geſchlagen würden, kom
men wir billig davon“. Aus Mangel an
neuen Einfällen beſchwör auch Laguardia
die Gefahr einer Beengung der USAeSchiff
fahrt und des Südamerika- Handels für den
Fall eines Sieges der Achſe herauf, und
lehnte die in letzter Zeit im gleichen Forum
mehrfach erörterte Möglichkeit eines Ver
handlungsfriedens ab. Neuyorks Oberbür-
germeiſter, ein erprobter Routinier der
Panikmache, erhärtete ſeine Gründe für die
Annahme des Englandhilfegeſetzes ſchließ
lich mit dem tröſtlichen Hinweis darauf, daß
Neuyork in der nächſten Zeit kaum vbombar
diert werden würde, vorausgefetzt, daß Eng
land durchhalte. Es werde keinen Frieden
geben, ehe Hitler nicht geſtürzt ſei.

Haiti dementliert
Berlin, 12. Febr. Wie verantwortungs

los die berufsmäßigen amerikaniſchen Hetzer
gegen Deutſchland vorgehen, iſt aus einem
Dementt zu erſehen, daß die Regierung von
Haitt durch ihren Geſandten in Waſhington
offiziell erklären ließ. Als lächerliche Er
findung wurde dabei die von einem ameri
kaniſchen Reiſenden, namens Simms, ver
breitete Meldung über die Exiſtenz
eines deutſchen Flottenſtütz-
punktes auf Haiti, gebrandmarkt
und zurückgewieſen. Die amerikaniſche Hetzpropaganda hat wieder einmal
bewieſen, daß es ihr in Verfolgung ihrer
gehäſſigen Ziele nicht darauf ankommt, die
anderen Nativnen des amerikaniſchen Kon
tinents trotz der laut beſchrieenen „Gute
Nachbarſchaftspolitik“ bei jeder Gelegenheit
empfindlich zu ſchädigen.

Die deu che Preſſepolitik in dieſem Kriege
Der Reichspreſſechef vor der Auslandspreſſe Journalismus aus eigener innerer Verantworiung“

Berlin, 12. Febr.
Reichspreſſechef Dr. Dietrich gab am

Mittwoch in den Räumen des Deutſchen
Auslandsklubs einen Abendempfang, zu
dem auch zahlreiche Berliner Diplomaten
erſchienen waren. Jm Verlaufe des Abends
nahm der Reichspreſſechef das Wort zu
einer Anuſprache, in der er die Grundſätze
umriß, von denen die Preſſepolitik
des Reiches im Kriege beſtimmt wird.

Der Reichspreſſechef betonte, daß der
faire Geiſt der Zuſammenarbeit zwiſchen
der Preſſeabteilung der Reichsregierung
und den Vertretern der Auslandspreſſe es
ermöglicht habe, daß die Männer der Feder
aus aller Herren Länder bei uns heute im
Kriege ebenſo wie vordem im Frieden in
ungezwungener beruflicher Freiheit leben
und arbeiten können. Der Reichspreſſechef
wies darauf hin, daß dies heute nicht über
all in der Welt ſo ſei. „Jn manchen ande-
ren Ländern“, ſo erklärte Dr. Dietrich, „und
merkwürdigerweiſe in denen, die immer be
haupteten, ſie kämpften für die freie demo
kratiſche Art zu leben, haben ſich die Sitten
und Gebräuche im Verkehr mit der Preſſe
weitgehend geändert, und zwar in dem
Maße, in dem dieſe Staaten ihr wahres
Geſicht enthüllten. Was geſtern dort noch
übertünchte Höflichkeit war, iſt heute bei

ihnen finſtere Unduldſamkeit geworden. Sie
ſchimpfen uns zwar „Barbaren“, aber von
dieſen „Barbaren“ können die angelſächſi
ſchen Hinterwäldler noch manches lernen.

„Wir geben den Auslandsjournaliſten
in Deutſchland Freiheit der Berichterſtat
tung, weil wir es nicht wie andere nötig
haben, etwas zu verbergen, von
wenigen militäriſchen Dingen abgeſehen, die
kein Land der Welt preisgeben kann.

Wir brauchen nicht wie andere
die Welt zu belügen über die Zuſtände, die
bei uns herrſchen, ſondern können ihr Ein
blick in die Wirklichkeit geben.

Wir wollen nicht wie andere die
außerhalb des Krieges ſtehenden Völker
über die wirkliche Kriegslage täuſchen, ſon
dern ihnen durch ihre eigenen Prefſfever
treter die Möglichkeit ein wandöfreier
Aufklärung verſchaffen.

Wir wollen uns nicht durch eine ge
knebelte oder beſtochene Preſſe mit einer
widerlichen Moralheuchelei umgeben, ſon
dern uns ſtolz und freudig zu den ſolda
tiſchen Tugenden dieſes Krieges bekennen,
der uns von denen aufgezwungen wurde,
die ſich bereits heute vergeblich bemühen,
ihre Schande zu verſtecken.

Darum, weil wir weder unſere Geſin
nung noch die Zuſtände bei uns vor den
Völkern der Welt zu verbergen brauchen,
haben wir in Deutſchland eine andere,

freiere Methode in der Zuſammenarbeit
mit der Auslandspreſſe, als ſie bei unſeren
Gegnern möglich iſt. Wir haben die
Methode ber offenen Tür, denGrundſatz der Preſſefreiheit aus
innerer Verpflichtung. irglauben, ſolange auf eine Vorzenſur ver
zichten zu können, als ein verantwortungs
bewußter Journalismus ſich ſelbſt zenſiert.

„Wir pflegen einen anderen Journaglis
mus“, ſo rief Dr. Dietrich aus, „den
Jonrnalismus aus eigenerinnerer Verantwortung „Wirwollen hier keine Söldner der Lüge, ſon
dern Vertreter der Wahrheit! Wir wollen
in unſerem Laude keine Werkzeuge der
Kriegshetzer, ſondern Verfechter der wahren
Intereſſen der Völker!“ Die Reform einer
entarteten Preſſe, die die ſuſtematiſche Ver
dummung ganzer Völker betreibe, ſei des
halb auch eine Aufgabe bei der Neuord
nung Europas „Die Lügner und Hetze
ſollen in Europa keine Bleibe mehr haben!
Wir wollen ſie in ihrer ganzen Verwer
lichkeit bloß ſtellen und ihnen das Handwer
legen, damit wieder Glück und Frieden
bei den Völkern einkehren können. „Es hieße
die Grenze der Torheit überſchreiten“, o
ſchloß Dr. Dietrich, „wenn man
Lügenhetze nicht mit der Dentlichkeit ent
gegentreten wollte, die ihre Anmaßung
verdient.“

iſolativoniſtiſchen
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Polksſchädling hingerichtet
Berlin, 12. Febr. Am 11. Februar 1941

iſt der am 13. März 1914 in Simianowitz
(Kreis Kattowitz) geborene Peter Kulas
hingerichtet worden. Kulas, ein vielfach
vorbeſtrafter Verbrecher, hat eine große An
zahl von nächtlichen Einbruchsdieb
ſtählen begangen, wobei er ſich die Ver
dunkelung zunutze machte

Die Braut erſchlagen
Blankenburg (Harz). Die aus Derenburg

ſtammende, 29 Jahre alte Helene Kauf
mann, die ihren 42jährigen Verlobten Jo
hann Pfaff in Heimburg beſucht hatte,

wurde von dieſem mit einer Eiſen
ſtange erſchlagen.

Die Ermordete, die ſeit September v. J.
mit Pfaff verlobt war, hatte den Entſchluß
gefaßt, dieſes Verlöbnis wieder zu löſen und
nahm Verkehr mit einem anderen Mann
auf. Während einer Auseinanderſetzung in
der Wohnung des Pfaff machte dieſer ihr
Vorhaltungen und griff dann zu einer
Eiſenſtange, mit der er auf ſeine Braut ein
ſchlug. Schwer verletzt, konnte das Mädchen
noch flüchten, wurde aber von dem Mann
wieder eingeholt, der nun ſo lange mit der
Stange auf ſeine Braut einſchlug, bis ſie
tot war.

Der Mörder begab ſich nach der Tat nach
Blankenburg und ſtellte ſich dort der Polizei.

Iwei Kinder erkrunken
Merſeburg. Beim Spielen fiel Mittwoch

mittag das viereinhalb Jahre alte Zwillings-
Bruderpaar Karlheinz und Günther
Mätſchke in die Geiſel. Die Kinder
wurden im ganzen Bachlauf durch die Stadt
fortgeriſſen und erſt am Schutzwehr an der
Milchinſel herausgeholt. Es gelang nicht
mehr, die Kinder ins Leben zurückzurufen.

Harzbund. Sonntag, den 16. Februar,
die Heide (Waldheil). Treffpunkt 10 Uhr
Linie 4 (General-MaerckerPlatz).
17 Uhr. Gäſte willkommen.

Wanderung durch
Endhalteſtelle der

Rückkehr zwiſchen 16 und

Mühlhauſen. Gefängnis für Miet
wucher.) Frau Berta Meinem neuen Mieter über die Höchſtmiete
hinaus einen hohen Betrag ab. Das Gericht

ie zu vier Monaten Gefängnis.verurteilte ſ

eyer nahm

Nach längerem Leiden iſt am 12. Februar 1941
mein lieber Mann, unſer guter Vater und Groß
vater, der Fleiſchermeiſter

Otto Dönitz
im 72. Lebensjahr ſanft entſchlafen.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Elſe Dönitz geb. Möller
KlausDieter Dönitz
Otto Dönitz

rieda Koppe geb. Dönitz
arl Koppe

3 Enkelkinder
Halle (Saale), den 13. Februar 1941.

An der Moritzkirche 2
Beerdigung findet am Montag, 17. Februar
1941, 13.45 Uhr, von der Kapelle des Südfried
hofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten
wir abzuſehen. Zugedachte Kranzſpenden ſind
bei dem Beerdigungsinſtitut Brauer, Große
Märkerſtraße 25, abzugeben.

Statt Karten

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Hinſcheiden unſerer lieben
Mutter, Frau

Marie Adlung
geb. Heinicke

ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Die Hinterbliebenen

Kalle (S.), den 18. Februar 1941

Stellen Angebote

Zum sofortigen Einfrltt werden für
Grofjbeusfelle in AMifteldeufschland ge-

sucht mehrere Kolonnen

Maurer
Zimmerer

Fisenflechter
Ellangebote an Bauunternehmung

Alired Hühbscher KG.
Närnberg, Wodanstrahe 73

Für sofort werden gesucht eine

DTelefonistin
mit einigen Kenninlssen in Sienogreſſe

und Schreibmaschine, eine

Kontoristin
evtl. Anfängerin

AHauptvlebverwertung für Htteldeutschlani

o. G. m. b. H.

unſeres

Goldſchmiedemeiſters

Guſtav Elſäßer
ſagen wir unſeren innigſten Dank.

eim Heimgange
ür die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme und Liebe

lieben Entſchlafenen,

Antonie Elſäßer geb. Schuchardt
im Namen aller Hinterbliebenen

Hölau, Halle, Bonn, den 12. Februar 1941

lichst für sofort

des

für leichtere
Expeditionsarbeiten,

miesiges Ladengeschäft sucht mög

zuverlägige Kraft

Büro-,

Angebote u. Bo 1302 MNZ, Halle/sS.

insbesondere

auch halbtägig.

Pflichtjahr
mädel

kinderlieb u. ordent
lich für Lehrerhaus

halt in der Nähe
von Halle geſucht.

uſchriften K. 8447

III
mit Kenntnissen in Stenographie
und Schreibmaschine, evtl. auch
Buchhaltung, zum 15. 3. zw.

4. ht.1. 4. 1941 gesucht Domplets

Werkäuferinnen
ges gebt, Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften und Gehalts
ansprüchen erbeten an

Bettenhaus Bruno Paris

NZ, Kleinſchmie
den.

Aufwartung
zweimal wöchentlich
3 Stunden, geſucht.
Boelckeſtraße 9, ptr.
lks. Zu meld. mög
lichſt vormittags.

Aufwartung
3-4 Stunden tägl.
Reilecknähe, geſucht.Carl F. Schmidt
Angebote Qu 1334

Papiergroßhandlung
Geiststraße 28.

Antritt

Wir etellen laufend Leute ein
und bilden diese als

kloktro- Und

Ich ſuche dringend für baldigen

geühte Satistopferinnen
ünd Sacksortiererinnen

F. Lehmann
früher Pfaffenberg, Königſtraße

MNZ, Mühlweg.

NUngerer

Laufhursche

für ſofort geſucht.
Radfahrer wird be

vorzugt.
Karius S Kahle,
Germarſtraße 2.

Autogonsehweißer

kür unser Werk kostenlos aus,
Ferner suchen wir Jungarbeiter,

Verheir. Geschirrfünrer
dessen Frau miferbeitet, sucht
Rackwitz, Kockwiſz
Post Klepzig über Halle (Saale).

Bäcker
geselle

f. ſofort oder ſpäter
geſucht.

Allgemeine Elektroschweiberel Hugo Grunewald,

Weguner Reinhardt K.-G.,
Halle/S., Reideburger Straße 23,
Ruf 240 21.

kührung, evil.

Fär 1. 4. 1941 etellen wir einige

Bürokraft
(Wweibl. oder münnl.), mögl. m.
Kenntnissen i. Durchschreibebuch-

in Dauerstellung gesucht.

AUTO-BECKER, 3Roßleben (Unstrut), Ruf S74.

Halle, Torſtraße 20.

Frau
ſauber und ehrlich,
für Büroxeinigung
geſucht. Baugeſchäft

Reichardt,
Gneiſenauſtraße 36.

erfolgt Anleitung,

g. Mädchen
——„-—W„Ü— J Für Haushalt

welche das Pflichtjahr beenden,
für unsere Koftferfabrikation als
Kleberin, tür unsers Lederwaren-
tabrikation als Näherin ein.

Geschw. Kkränlche
Ankerstraße 9,

gesucht.

G 500 an
erbeten.

wird wegen Heirat der jetzigen
mit baldigem Eintritt neue

Hausgehilfin
wegen persönl.

Leipzig C I1, Barfußgaäßchen 12,

krau
oder

Hädchen
in Leipzig-Gohlis

zum Brötchenaus
tragen geſucht.
E. Kittel- Väckerei,
Halle, Stolzeſtr. 2.

Kurze Angebote
Rücksprache unt.

Lewilbo-Werbung,

je einen Austräger (in) für die Zeit
schrift „Kolonie und Heimat Eil-
angebote unter K 8445 MNZ, Halle,
Kleinschmieden.

r Saubere, Vier
z aus gehilfün 21jähriNebenverdienst in Pauerstellung zu sofort oder n

Wir suchen für Nord- und Südviertel I. März gesucht. ung als Beiköchin
Fran Rernn errWild- und Gellügelhbandlung

Halle, Wörmlitzer Str. 101, Rut 234 7

in größer. Betrieb.
Angebote L
MNZ, Halle S.

1329

Haus

Verkäufer
Arbeiterinnen

stellt ein
Meta Dähne, Herrenstraße 4

angeſtellte
18 Jahre, ſehr kin
derlieb, ſucht Stel
lung im Haushalt,
war ſchon im Kin
derhaushalt tätig.Verkäufer Dekorateur

esucht. Bewerbungen mit
eugn.-Abschriften erb. an

Bettenhaus Bruno Paris
Domplafz 9

Schrift-
setzer

evtl. auch Jnvalide,
ſofort geſucht.

Buchdruckerei

Gutenberg,

Rathausſtraße 14.
Suche zum I. März oder apuäter

junges Mädchen
mit Kochkenntnissen als Stütze, oder

Elſe Sklarß, Döb
litz über Halle S.

Schuh
verkäuferin

20 Jahre, in unge
kündigter Stellung,
mit Kenntniſſen in
Schreibmaſch., ſucht

Mädchen
tüchtiges, ſauberes,
für Haushalt und
Küche, für 1. März
t Dr. Wiegand,
Merſeburg, oſt
ſtraße 7.

Privat
pflegerin

ſucht Halbtagsbe
ſchäftigung, auch
Nachtwache. Angeb.
unt. M 494 MNZ,
Mühlweg.

Tauſch beluche

Wohnungs
tauſch

Biete: 3 Zimmer,
Küche, Bad, Zube
hör, 50, NäheSiebelwerke. Suche
2 Zimmer mit Zu
behör. Zuſchriften
unt. K 8444 MNZ,
Kleinſchmieden.

vermletungen

Zweizimmer
wohnung

möbliert, durch Ab
weſenheit frei ge
worden, in gutem
Hauſe, zu vermiet.
Angebote J 1328
MNZ, Halle S.

Bauer
Witwer, 43 Jahre,
m. 2 Kindern, ſucht
paſſende Lebensge
fährtin, gebildetes
Fräulein od. Witwe
mit Kind nicht aus
geſchloſſen, im Alter
von 30-40 Jahren,
zwecks baldiger Hei
rat kennenzulernen.
Zuſchrift. mit Bild
unt. H 1327 MN3
Halle S.

Srundſtüche
i belwaſte

Bau
und Gartenland zu
kaufen geſucht (Sü
den). Lehmann,
Beeſener Straße 12,
Ruf 332 25.

Privatunterricht im
Damenſchneidern
Anſertigung eigener

Garderobe in Vor
u Nachmittagsſtund

M. Taubert
Schneidermeiſterin
Friedrich ſtraße 5

Straße 164,

Lerchenfeldſtraße 17,

Betrifft:
Auf die Kundenkarten Nr. 1 bis 500 einſchließlich wird

Schlachtgeflügelverteilung

ab Donnerstag, den 13. Februar 1941,
in der hieſigen Geflügelverteilerſtelle Barth,

Schlachtgeflügel abgegeben.
und die grüne Haushaltsquswelskarte ſind hierbei vorzu
legen

Ammendorf, den

Halleſche
Die Kundenkarte

11. Februar 1941.
Der Bürgermeiſter.

Armband
goldenes, mit Tür
kisſtein, am Sonn
abend verloren in
Halle vom Markt
bis Bahnhof. Abzu
geben geg. Belohn.
Gneiſt, Domnitz,
(Saalkreis).

Koffer
mit 25 Paar Sol
datenſtrümpfen am
10. 2. 41 verloren.
Abzugeben in der
Kreisſtelle Saalkreis
d. Deutſchen Roten
Kreuzes, Halle /S.,
Luiſenſtraße 6.

Kaufgeſuche

Fotoapparat
6 X 9 dder 6 X 6,
möglichſt Voigtlän
der, Teſſar 3,5 oder
4;5, eventl. Klein
Teſſar, ſofott zu
kaufen geſucht.
Eberhard Macha,

Halle, Burgſtraße 6,
ptr. l.

Langſtiefel
Größe 42 oder 43,
zu kaufen geſucht.
Angebote O 1332
MN3Z, Halle S.

zu kaufen geſucht.

Geſchw. Kränicke,

Für gebr. Mövel
Anzüge, Schuhje,

Wäſche
zahlt gute Preiſe
fa. Schmidt, Dachritzstr.7

Celd
xchrunk

zu kaufen geſucht.
Göldner Se Röhr,

Ruf 280 27 u. 28029

Küchen
sehr prels wert

Preise je nach Form und Ausführung
Annehbme all. Bederfsdeckunqsscheine

R PARIS
Kl. Ulichstr. 2 dis Dompatt 9, 3Nin. v. Markt

Honteur Anzuee
Arbeitsschürzen, sonstige
Industrie- Kleidung reinigt

prompt
Albert Busch K. G.

Abt. Industriewäscherei
Lauchstädter Straße 8 a

Schreib
maſchine

m. Tiſch, Rollſchrk.,
Zimmerkloſett, billig
zu verkaufen. Voigt,

Dentliche
Schrift verhin
dert Satzfehler

Streiberſtraße
b 30 Ti ermorkt

Kinderwagen
elfenbein, mit Ma
tratze, verkäuflich.
Stielecke, Kl. Ulrich
ſtraße 24b, III.

Kinderlaufgitter

ſtets vorrätig bei

Korb-Lühr
Untere LeipzigerStr.
Ecke Kl. Märkerſtr.

Jagdhunde
zwei gute, ſofort zu
verkaufen.

Gerhardt,
Benkendorf,

Kreis Merſeburg.

Kleinſchmieden

Radio
Saba, zu verkaufen.

rechtsKleiderſchrank
zweitürig, poliert,
Dam.Schnürſchuh.,

38/39, zu verkaufen.
Müller,

Koſtüm
blau, 40/42, verkauft&t. Steinſtr. t

Tafelwagen
2rädrig.
ſtraße 17, III r.

Sinige
Schränke,

Spiegel, Betten
Schreibt., Auszieht.
Flurgard., Vertiko
Tiſche, Waſchkom
mode uſw. verkauft

Möbel-Korntreff,
Schimmelſtraße 17,

Ruf 318 24

Kinderwagen
moderner, gut er
halten, verkäuflich.

Kleiſtſtraße 4, I.

Kirchner

ſoſſander Miwörſor

Käthe und Fürs

hochfragend und neumelkench, in
großen Transporten zum Verkauf

eingetroffen.
Rudolf zimmermann, Halle (5)
Freiimfeldersirahe 7, Fernruf 337 17

t Be
e

4
Von heute ab ſteht ein Transport

bayeriſch. Zugochfen
Schecken, Füchſe und Pinzgauer
preiswert bei mir zum Verkauf,
Reinh. Kolbig, Viehgeſchäft
Löberitz, Fernruf Zörbig 482Götze, Geiſtſtraße 4.

verloren
Damenſchirm

Tagesmädchen ſich z. 1. 4. zu ver (Knirps) gelbſchwz., Am Donnerstag, dem 13. Februar 1941, 10 Uhr, wird

Halſe (Saele), Vikforiesirahe 13
eines größeren
möchte.
Zeugnisabschr.,

Lehrling
fär unsere Filiale Niemberg gesucht.

Zörbiger Bankverein von Schröter,

Körner Comp.,
Bank und Warengeschüäft, Zörbig

Lichibild erbeten

Post Nemsdorf

solches, das sich in allen Zweigen

(Wirtschaftsgr. 560 Mrg.) vervollk.
Angebote mit Lebenslauf,

Frau Marg. Hochheim, Göhrendorf,

laufhurche

Gehaltsanspr. und f. ſofort oder ſpäter
geſucht.

Hugo Grunewald,
Halle, Torſtraße 20.

landw. Haushaltes

Kreis Querfurt

ändern, Thüringen
bevorzugt. Zuſchrif
ten K 8442 MRg,
Kleinſchmieden.

Dienstagabend ver
loren. Wolff, Rich.
WagnerStraße 33.
Belohnung.

tüchtig, kinderlieb,
geſucht. Kramer,
Schwetſchkeſtr. 39, II

in Halle (Saale), Adolf-Hitler-Ring 13, öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

1 Zielfernrohr.
Kleffel, Gerichtsvollzieher.

sichere Krakt,

Herr,
stellung
Monate

auf
kür

Leipziger Straße

Buchhalter

echon im Ruhestande
in angenehme Aushilfs-

Mitteldeutsche Treubandgesellschaft
für Bergmannssiedelungen, J

laufbursche

geſucht.

Geſchw. Kränicke,
Ankerſtraße 3.

älterer, wenn auch
lebender

zunächst mehrere
sofort gesucht.

Aufwartung
einmal wöchentlich,
geſucht. Zieten
ſtraße 8/9.

58.

Pärberlehrling und
Arbeitsburschen

Velli eiküibere Glesert, Surgsir. 44 e

Packerin
möglichst geübt, 2zuverläüesig und
Auber, für sofort gesucht.
Pottel Broskowski Kom. Ges.,

„Am Leipziger Turm.“

Anbeitomcleſtenu
er Giesett, Burqsir., 440.

Welcher Buchhalter et in der
Lage,

Monatsohschlüsse a m.
Betrieb nebenberuſlich fertigzu-
gtellen. Zuschriften unter P 1333
MNZ, Halle (Saale).

jMNZ. Bitterfeld. Halleseche Str. 1.

Junges Mädchen
nicht unter 22 Jahren für Haushalt
und nebenbei als Bedienung ge-
sucht. Angebote unter V 574 an

R a c Ha e
an selbständiges Arbeiten gewöhnt,
f. sofort gesucht nach Ind. Gemeinde
Thüringens. Alters und krankheits-
halber k. evtl. Uebernahme erfolgen.
Zuschriften K 8446 MNZ, Halle/S.,
Kleinschmieden.

F. Bartels
Inhaber: Fritz Engel
Lelpziger Straße 64

Buchhandlung
Bruno Dauſien

Adolf-Hitler-Ring 10 Rufs2213

Körner Co. 8.-6.
Kirchnersir. 21 Verfreferbesuch

FR UNSERE SOIPAaTEN
und für gemültliche Feierabend-

stunden unser Buchvorschlag

Eine Fundgrube des Humors
in Poesie und Pross.

Lippert'ſche Buchhandlung

(Max Niemeyer)
Grohe Steinsirehe 77/768

Albert Neubert
Adolif-Hiſſer- Ring 7

Neudeutſche Vücherſtube
Otto Dausien

Ernſt Heinicke e Universitstsring 10 Ruf 285 07
BUCHHANDLUNG BRUNO DOERING a mSchulstrehe 2 J. M. Reichardt Nachf.Die heitere Cherlotte Vhlmann Buch- u.
Otto Gendel's Famſterkiſte Kunsthandlung, Schulsfrahe ſe

e Ganzleinenband RA. 3.75 Paui Schöler
BUCHHANDLUNG

Talamfstrahe 1 Steinweg 46/47

Bucht. Waiſenhauſes
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Heute, Donnerstag, Anfang 1826 Uhr,Ende 21 ühr ars o nur
Geſchloſſene Vorſtellung!

Freitag, Anfang 18 Ende 21 Uhr J Am RiebeckplatzDer Etappenhaſe e SLuſtſpiel von Karl Bunje A95 heute Honnerstag Ab heute Donnerstag Im Ritterhaus
Der große Ueberraschungstfilm kin ganz großer, lusfiger Volſretfer J Heimich ceorge In Page

der Bavaria Voll Pikanterie, von dem man die kommenden Wochen sprechen wird J tiors Caspar

Liebe und köstlicher Einfätſe Friedrich SchlilerDer Triumph eines Genies
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

jugendliche zugelassen.Schaubörg

Heute letzter Tag X h oungtnenteDer spannunggeladene Grobfilm I W Heinz KünmeannLeny Marenbach, Harald Paulson0 owin W Wenn Wr alle kogel warengeht durch die Stuät i e eNach dem gleichnamigen Roman 7in der Münchener IIlustrierten r e nachm.Presse von Hugo Maria Kritz, g
Anneliese Uhlig
Carl Raddatz

Jugendliche nicht zugelassen,
Sonn u. Werkt.: 2.30, 5.00, 7.30
Vorverkauf täglich 141—12 Uhr.

CADITOI,

e e 9Sennter n e las WuhderdaresS Ei ti Lustsplel, c Ich durch selne aus-Sonntag 12.30 Uhr S e S n ans e ſülr unsere KleinenRegie die Herzen aller Zuschauer restlos erobert:

Alvert Matterstoch ans Richter a en e en en
Gustav Walcdau Hans Schwar? r.

Ein Großflm, glänzend gespielt, munter und j zlebendig inszeniert, mit einer Fülle lustigster e Spielleitung Erien Engel

Ueberraschungen. t Die e n r u. n
S AD s P z b V I le Il II a P I h a ß h Wleder Snwei rehentt tie ans Formen Szenen

g e nafürlichen Humors Ob sie fröhlich lacht, ver-rn n W gntlen Afgebot 5 schmitzt drelnschauf oder zornfunkelnd anderen
hester deutscher Lustspieldarstelſer: recht deuſſſen ihre Meinung sagt, immer muß

Albert Matfersfock, Flta Benkhoff, Georg man Von ganzem Herzen lachen
Alexander, Haralch Paulsen, Carl Wery, rFlockina v. Plafen, Adolf Gondrell, Hedwig e en r e elaunig, übermütig und doch echt und wahr WennWangel, Willem Holsboer u. a S Sie sich einen Vergnügten Abenck machen Wollen,
beantwortet die von diesem Film aufgeworfene Frage S dann kommen Sie zu „Unser Fräulein Doktfor“.

„Was will Brigitte S Aüulturfülm De neue Wochenschau
f. Der standhafte Zinnsoldat auf die charmanteste Art und Weise! Sie will nichts S enach Andersen mehr und nichts weniger als sich den Mann ihres Für Jügendliche zugelassen! e viro goreigt:

J S2. Per Geilsterkönig. Herzens erobern! Wie sie das macht, ist etwas un S Sonn- und Werkfags: 2.30, 5.00, 7.30 Uhr. Aas Hchhne Mrehen von dern einen
F. neuer Kasperflim gewöhnlich; jedenfalls wird sie ihr schlaues Köpr- Vorverkauf tsg lich. 11 bis 12 Uhr. braven Madchen, das alles verschentt,

um anderen zu helfen, und für daser hpenap chen durchsetzen, und Sie werden sich dabei Köst-

e mel fallen:
Ein frohes Schelmenmärchen

e de Kulturfiim Die neue deutsche Wochenstau e hie FtatntalorHaupfrolle: Lucie Englisch e enund ein Beiprogramm. Für Jcgencdtiehe nlieht zugelass en e e Dermiſchtes ßer S et er eehe en o h e e Sonn und Werhtags: 2.30, 8.00, 7.90 Vhr e e
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr. z teng 2 Theaterring Beamten Der süfze BrelDie Eltern werden gebeten,

die Kleinen zu begleiten! dor 950 ran d frougo“ n 60 t Die wietise Geschichte inev t l U in 60er Jahren, m. Häwelmann, der mit seinem Bettchenr kraft duren Freuns ſchöner Penſton u. in den Himmel fahren will
HausgrundſtückDonnersfeg, 27. Februar, 19 Uhr wünſcht mit allein Der kleine Häwelmann

ſtehendem, älteremStadtschützenhaus Bahn oder Poſtbe nd damit ihr wiedet tüchtig lachenMittwoch e e Da aat etamten gemeinſamen önnt, ist auch der Kasper ünd seint k u f lk t q! ü Freund Seppl wieder da: sie spielenkebr., 192/, r C n J myvo S a Lieder Il Arlenadend Haushalt zu führen en en Bee ne ne
e auch anderer an 4Stadtschütrennaus e e Wie alljährlich, so auch in diesem Jahre Hohnsteiner Puppenspieler:ſtändiger Herr an

findet im Rahmen der Sondertagung der t e Kasper bei den Wllden
e n Nrchen-Nachmittaveliecder und Arien n an in an Henns Hermann Missen ln

Reichsfilmkammer Kammersänger

eine große unt. M 1330 MNZ, 12 Uhre

e Kleinſchmieden Sonnabend, 15. Febr.sowie neue volßstümliche lieder singt Filmvolkstag-Sonderveranstaltung tieldenbariton wer wegt 8 n Frac
ilh Se gegen einen Spendenbeitrag V. 10Pf. statt der Staatsoper Munchen e e d ee m S e e Lieder von Schubert, Wolf, S n e13 Stühle. Jugendfrel.

j s N 1331 MN.Ffitezner und Strauh S eheeden Verlangt überall die MNZ.CT. Große Ulrichstrate:e S
Der unsterbliche Walzer. Jugendfrel. S Arlen von Verdi und Händel

e Cr. Schauburg: Am Flägel:Eine Frau wle Du. Nicht Jugendtrel. e DdDeutschesinnere Prof. en cher ee h h eBruno Seidler- Winkler Ketten bei Kdf, Gr. Ulrichstr e et e e Custay-Nachtigal-Str. It, Ruf 21989S e r e Straße: Remmelt, Sfock, Roter Turm und Gustay-Nacehtigal- Str. It, Ruf 21
ne im Theaferring e Achtung! Berufstätige des deutſchen Handwerks!Kerfen bis 3.50 Bingtheater Lichisplele Walsenhaus- v S Das Berufserziehungswerk des deutſchen Hand

bei Hothan, ring: Meargueiitet 3 a Bapfüherstrans 7 I werks veranſtaltet für das Handwerk folgende Maß
Gr. Ulrichstr. 38 Vorverkauf an den Theaferkass en e nahmenTel. 25903 Lichtbildervortrag: „Zur Geſchichte des Koſtüms“J S We am 20. Februar 1941 um 17.30 Uhr im Hauſe desh 7 7 Moritzburgmuſeums. Eintritt: RM. 0,50. Redner:le Pa. Kaiſer, Kuſtos am Morihburgmufeum.e S e e e e òBorbereitungslehrgang zur Meiſterprüfunn i c 77 BI Beversdor h S beßkanntmachungen e ar rinnen in der Zeit vom 9. Altes

e e 2 e April 1941I n r Sonntag d. 16. Febr., 15 Uhr Kreisleitung Halle Stadt Dauer 200 Stunden. Gebühr RM. 50,Moderne e ſf Ppe h s Lehrgemeinſchaft Schnittzeichnen und Farblehred 68 s a II Im Rahmen der Aktion Soldaten ſprechen zur Heimat in der Zeit vom. 23. März bis 5. April 1941.
m pen Die beliebte finden heute folgende öffentliche Verſammlungen ſtatt. Dauer 96 Stunden. Gebühr RM. 25,

Alle Freunde herzl. willkommen Ortsgruppe Bergmannstroſt: 19.80 Uhr im Schreberhaus Auskunft, Beratung und Anmeldung ſind zu

für a le Zwecke Süd E i8 Kapelle Wolle Der Wlrt: O. Richter ſyrer Kriat Siernurreerner Ag. Ratherh. aoneer richten an: Gaufachabt. Das Deutſche Handwerk“,

Elegante Schlrme tOrtsgruppe Hallmarkt: 20 Uhr im Haus an der Moritz Halle (Sagle), Gräſ- ſtraße 24.in reicher Auswahl. Verspricht Ihnen burg“. Es ſpricht Reichsredner Pg. Papenbroock, M. d. R., h ißangenehme Stunden zur Zeit Oberleutnant bei der Wehrmacht
Ortsgruppe Waſſerturm Nord: 19.30 Uhr in der Aula

S S t w

eder Friedrich Rievſche-Schule, Friefenſtraße, Es ſpricht Stoßſöller verſedene

Am fFlägel:

Wehrmacht.

Kreisfilmſtelle: Am Donnerstag, dem 18. Februar 1941,Besucht die Mist HansaEſlhoten e Uhr, e e n e u e Varieté Gaſtſpiel a
ſtellenleiter im Stadtſchützenhaus. Es läuft der Film Der FriedrichTheaters, Deſſau. Freitag, den 14. Februar 194l,

5 ewige Jude“: anſchließend wichtige Mitteilungen. Nur imVergnügungsstätten koſtenlos abzugeben Kleln-Transporie dringenden Verhinderungsfalle i ein Vertreter zu ſchicken. n u „Goldener v t Ammendorf. R n

Ruf 31500 und 25307 Hofjäger, Lut 29921 Alle Volks und Parteigenoſſen werden hiermit zu dieſen rechtzeitig Karten zum Preiſe von 2,— unBlaue Eſlvoten Kleintrensporte unserer Inserenten! Lindenſtraffe 78. Oito-Küfner-Straßes Verſammlungen eingeladen. f und 1,50 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen,

Leipziger Str. Möllerhaus
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Pg. Gerhard Tießler
Bürgermeiſter in Freiſtadt

g. Gerhard Tießler, Sohn von
Stadtrat Tießler, Halle, iſt ſoeben als
hürgermeiſter in Freiſtadt an der Olſa ein
ewieſen worden. Seit dem 10. Januar 1940
hat er bereits dieſes Amt kommiſſariſch ver
altet.J Der neue Bürgermeiſter der vberſchleſi

ſchen, rund 6000 Einwohner zählenden Stadt,
wurde am 9. September 1907 in Halle ge
horen. Am 1. Oktober 1926 trat er als
Supernumerar bei der halliſchen Stadtver
waltung ein, 1933 wurde er zum Verwal
jungsſekretär und 1934 zum Stadtinſpektor
ernannt. Außer dem Goldenen Ehrenzeichen
her Partei trägt Pg. Gerhard Tießler das
Goldene HJ.-Abzeichen, ſowie für ſeinen
ſo und 15jährigen aktiven Dienſt in der
Partei das Bronzene und Silberne Ehren
zeichen der Partei.

Rarineflagge aus Deutſch 9üdweſt
lommk ins Rs.-MNuſenm nach Halle

Als Andenken an ſeine Dienſtzeit in den
Kolonien brachte ein Volksgenoſſe aus
Sangerhauſen eine Marineflagge mit, die
lange vor dem Weltkrieg in Deutſch-Süd
weſtafrika am Heck eines deutſchen See
ſchleppers flatterte. Die Flagge, die bisher
das Symbol des Sangerhänſer Vereins
der Kolonialfreunde war, wird dem Mu
ſenm der Nationalſozialiſtiſchen Erhebung
des Gaues Halle- Merſeburg in Halle zuge
führt werden.

Film-Volkskag am kommenden Sonnkag

Am kommenden Sonntag findet als Aus
klang der Kriegstagung der Reichsfilmkam
mer in Berlin der Film- Volkstag 1941 im
ganzen Deutſchen Reich ſtatt. Gegen die
Entrichtung einer Gebühr von 10 Pfennigen
werden alle Volksgenoſſen Gelegenheit
haben, die ſchönſten Spitzenfilme des deut
ſchen Filmſchaffens zu ſehen. Solcherart ſoll
der Volkstag einen Querſchnitt geben über
die Fortſchritte des Filmſchaffens in den
letzten Jahren.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zum techn. Reichsbahn
Oberinſpektor die techn. ReichsbahnJnſpek
toren Alſcher und Büchner; zum außerpl.
techn. ReichsbahnAſſiſtenten die techn.
ReichsbahnAſſiſtentenAnwärter Giebitz und
Neudert; zum Lokomotivführer der Reſerve
Lokomotivführer Fuſſan.

begeiſterke Hallenſer hörken

Paul Eipper
Auf Einladung der NS. Gemeinſchaft

Kraft durch Freude“ hielt geſtern im Haus
m der Moritzburg Paul Eipper einen
wn Hunderten von Tier- und Eipper
ſeunden beſuchten Filmvortrag über die
Fildtierwelt der deutſchen Heimat“. Der
heraus vielſeitige, liebevoll ſchildernde und
mit Humor gewürzte Vortrag ließ einen
hoffnungsfrohen Blick in die Entwicklung
tun, die die „wilden Tiere“ in Deutſchland
unter dem Schütze und im Zuge der weit
ſhauenden Maßnahmen des Reichsforſt
meiſters durchmachen. Und der Film, den
Zaul Eipper in ſiebenjähriger, mühevoller
Arbeit in allen Teilen des Deutſchen Rei
hes gedreht hat, wies außer vielem Schö
nen, was gelegentlich auch in Kulturfilmen
gezeigt wird, Erlebniſſe aus der Wildtier
welt ſo einmalig, daß man ſie nur glaubt,
wenn man ſie gefilmt ſieht. Zu dieſen ſel
tenen filmiſchen Leckerbiſſen gehören die elf
prächtigen Elche, die Eipper im hohen
Shnee Oſtpreußens filmte, die Auerochſen,
ie, in Deutſchland ausgeſtorben, mit Hilfeder Erbforſchung aus ſpaniſchen, ſchottiſchen

und anderen Rindraſſen erfolgreich zurück
gekreuzt worden ſind, ferner das mausgraue
Vildpferd, das vor 2000 Jahren in den ger
maniſchen Wäldern hauſte und ebenfalls
durch Rückkreuzung für uns und unſere

achkommen wieder gewonnen wurde, dasSteppenwildpferd, deſſen allerketzte
mmen Karl Hagenbeck aus Aſien na

Deutſchland zurückbrachte
Ebenſo verblüffend aber waren die Nah
zufnahmen prächtiger Hirſche, einer Wolfs
bmilie im Schnee, die „Bilder aus dem
Familienleben der Murmeltiere“, die
ipper „vier Jahre lang geärgert haben“,ehe er erkannte, daß ſie mit Hilfe von Erd

müſſen ebenſo leicht auf den Leim wie nahe
vor ſeine Kamerg zu führen waren, endlich
er „Sonderfilm“ von Eippers ausgeſpro
enen Lieblingen, den ſcheuen Bibern. Wie

man ſowohl im Waſſer als auch bei Nacht
ieſen fleißigen Baumeiſtern dermaßen

ahe kommen kann, wird immer Eippers
Aheimnis bleiben. Die photographiſche
childerung ihres Burgbaus, ihrer Jmbiſſe,

Der verblüffenden Geſchicklichkeit im
Fällen von Bäumen verſetzten die Zuſchauer
C gtemlofes Entzücken. Als das Licht im
gal wieder eingeſchaltet wurde, war
ppers anfänglich ausgeſprochener Wunſch,

n die ganze Schönheit der tieriſchen
atur in ihrem Lebensraum zu zeigen“ an
dem einzelnen in Erfüllung gegangen
ine wirkſamere „Werbung“ für die Schön
eiten der Natur gibt es nicht! r.

Das Feſt der Goldenen Hochzeit begeht
g 14. Februar das Ehepaar Victor Haſe,

roſigkſtraße 37.

Lerdunkelung.S Uhr vis Freitag 8.20 Uhr. Mondauf
J aus Donnerstag 20.24. Uhr; Mondunter

n Freitag 8.45 Uhr.

Winden ECummlBlederfür alle
Zwecke

Von Donnerstag

Die Gauſtadt Halle
C
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Tokenweihe für die Pgg. Fritz Jordan und Fritz Cundius
Kreisleiter Pg. dohmgoergen ehrke die Token und legte Kränze unſeres Ga

Geſtern galt es Abſchied zu nehmen von
zwei Männern, die der Tod aus der Ge
meinſchaft der Lebenden geriſſen hat, in der
ſie beide überaus ſegensreich gewirkt und
gks aufrichtige Nationalſozialiſten geſtritten
haben und in deren Erinnerung ihr Schaffen
und Kämpfen vorbildhaft beſtehen bleiben
wird. Der in Litzmannſtadt als kommiſſa
riſcher Mittelſchulrektor verſtorbene frühere
Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe der
NSDAP. Landrain, Pg. Fritz Jordan, und
der Kreiskriegerführer im NS.-Reichskrieger
bund, Kreiskriegerverband Halle und Saal
kreis, Hauptmann Pg. Fritz Cundius. Jn
zwei würdigen Totenfeiern in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes wurde
unter ſtärkſter Anteilnahme vor den Ein
äſcherungen der beiden allzufrüh Dahin
gegangenen gedacht; zahlreiche Kränze, dar
unter die Kränze unſeres Gauleiters,
die Kreisleiter Pg. Dohmgoergen ge
meinſam mit den Kränzen der Kreisleitung
niederlegte, bekundeten den Hinterbliebenen
wie allen Anweſenden die beſondere Wür-

Die letzte Ehrung der Partei und ihrer Oliederungen für Pg. Fritz Jordan

S

digung, mit der die Partei und alle mit den
beiden Toten verbundenen Dienſtſtellen
ihren letzten Dank ausdrückten.

Zur Totenweihe von Pg. Fritz Jordan
mahnten zwei große, mit breitem Trauerflor
durchzogene Hakenkreuzbanner und Fahnen
der Ortsgruppen der NSDAP. Blick und
Geiſt an den ernſten Anlaß, der zahlreiche
Vertreter der Partei ünd ihrer Gliede-
rungen hierher geführt hatte. Nach Muſik
von Grieg ſang der Mädchenchor der Tor
ſchule ihrem verehrten früheren Lehrer das
Lied vom Schnitter Tod, Lehrer Zobel
trug ein beſinnliches Gedicht vor, dann zeich
nete Lehrer Ziegler ein Lebensbild des
Verſtorbenen, der ein heldiſches Leben ge
führt hat, bis ihm in ſeiner neuen Wir-
kungsſtätte im Oſten der Tod die Augen
ſchloß. Die letzten Grüße der Regierung,
der Erzieher, Kinder und aller deutſchen
Menſchen in Litzmannſtadt überbrachte H
Sturmbannführer Prager. Stadtrat Pg.
Tießler legte für den Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Prof. Dr. Dr. Weidemann

„Tag der Deutſchen Polizei 1941
Aufruf des Polizeipräſidenken 59-9kandarkenführers Dr. Vitzdamm

Wenn die deutſche Heimat in dieſem
Kriegswinter wiederum ihren Dank an
den deutſchen Soldaten und ſeine unver-
gleichlichen Leiſtungen dadurch abſtattet, daß
ſie aus tiefſtem Opferwillen heraus alles
zuſammenträgt, was äußere Not und
Sorge unter den bedürftigen Familien des
Volkes zu lindern vermag, ſo darf und will
auch die Deutſche Polizei nicht unter denen
fehlen, die dabei in erſter Reihe ſtehen. Die
Deutſche Polizei hat auch im verfloſſenen
Jahre in dem Exiſtenzkampfe des deutſchen
Volkes ihr Beſtes gegeben. Sie hat
nicht nur in der Heimat ihre durch den
Krieg außerordentlich gewachſenen polizei
lichen Aufgaben bewältigt, ſie hat zum
großen Teile auch im auswärtigen Einſatz
außerhalb der Reichsgrenzen überall dort
geſtanden, wo es galt, in dem ihr gezogenen
Rahmen die Jntereſſen des Deutſchen
Reiches ſicherzuſtellen.

Die Deutſche Polizei erſchöpft damit im
nationalſozialiſtiſchen Staate aber nicht ihre
Aufgabe. Aus dem unbändigen Gefühl
heraus, daß ſie als beſonders verpflichteter
Teil des Volkes im Volke lebt und
atmet und ſelbſt mit Symbol ſeines Denkens
und Empfindens iſt, ſieht ſie es als vor
nehmſten Ausdruck ihrer natjonalſozia
liſtiſchen Verbundenheit mit der ſozialen
Zielſetzung des Führers an, nach Kräften an
der Milderung der Nöte und Bedrängniſſe
mitzuwirken, in denen ſich beſte Volks
genoſſen noch befinden. Sie wird daher zum

Tage der Deutſchen Polizei am 15. und
16. Februar itn Rahmen der Geſamtaktion
des Kriegswinterhilfswerkes 1941 durch ein
beſonders großes, für jeden einzelnen An
gehörigen der Polizei perſönlich fühl-
bares Opfer dazu beitragen, daß der
Krieg im Jahre 1941 auch in der Heimat
gewonnen werden wird.

Darüber hinaus aber werden am 15. und
16. Februar alle Sparten der Polizei, ein
ſchließlich der Techniſchen Nothilfe und
Freiw. Feuerwehren im Bezirke des
Polizeipräſidiums Halle zuſammen mit der
allgemeinen und dem NSKK. eineStraßen ſammlung zu dem gleichen
Zwecke durchführen. Möge die Bevölkerung
auch ihrerſeits den Willen der Ppolizet,
dieſer Sammlung zu einem großartigen
Erfolge zu verhelfen, nach beſtem Vermögen
unterſtützen und damit auch von ihrer Seite
her die innere Verbundenheit mit der
Polizei bekunden. Das ſei meine herzlichſte
Bitte zu dieſem Tage. Ueber allem aber
ſoll die Deviſe ſtehen, die der Reichs
führer 4 und Chef der Deutſchen Polizei
uns zum Jahresbeginn gegeben hat:

„Jm großen Jahre 1941 beherrſche uns
der Gedanke an das Reich,
der Wille zum Sieg,
der Glaube an den Führer!“

Der Polizeipräſident
(gez.) Dr. Vitz d amm,

4/Standartenführer.

Die neuen Kinderbeihilfen
dz. Die Gewährung von Kinderbeihilfen

ſetzt voraus, daß die Verhältniſſe des Haus
haltsvorſtandes dem zuſtändigen Finanz
amt bekannt ſind. Es iſt deshalb erforder-
lich, daß der Haushaltsvorſtand dem
Finanzamt eine Anmeldung für
die Gewährung von Kinderbeihilfe einreicht,
ſobald bei ihm die Vorausſetzungen dafür
gegeben ſind. Die Finanzämter geben An
meldevordrucke unentgeltlich ab. Der Haus
haltsvorſtand hat dem Finanzamt jeden
Wegfall von Vorausſetzungen für die Kin
derbeihilfe unverzüglich anzuzeigen, insbe
ſondere das Ausſcheiden eines minderjähri
gen Kindes aus ſeinem Haushalt. Das
Finanzamt fordert die Beihilfeberechtigten
vor Ablauf eines Kalenderjahres zur Ab-
gabe einer Erklärung auf, ob die Voraus
ſetzungen für die Kinderbeihilfe während
des ganzen Jahres unverändert fortbeſtan
den haben. Dieſe Erklärung iſt gleichzeitig
die Unterlage für die Gewährung von Kin
beihilfe im folgenden Kalenderfahr.

Für die Anmeldung zur Kinderbeihilfe

während der Ueberleitung gelten be
ſondere Beſtimmungen. Haushaltsvor
ſtände, die Kinderbeihilfe bisher ſchon er
halten haben und nur für dieſelben Kinder
weiter bekommen, brauchen eine Anmeldung
nicht einzureichen. Soweit bei ihnen die
Kinderbeihikfe herabgeſetzt werden muß, er
halten ſie vom Finanzamt einen neuen Be
ſcheid. Haushaltsvorſtände, denen künftig
Kinderbeihilfe für weitere Kinder oder erſt
malig zu gewähren iſt, müſſen ſofort eine
Anmeldung einreichen. Haushaltsvorſtände,
die eine Einbuße an Kinderbeihilfe erlei
den, müſſen die Gewährung der Abfindung
beantragen.

Organiſatoriſch iſt die Bearbeitung der
Kinderbeihilfe jetzt mit der Bearbeitung der
Einkommenſteuer bzw. Lohnſteuer im
Finanzamt vereinigt worden. Der Erlaß
ſtellt noch klar, daß die Kinderbeihilfe eine
zuſätzliche Zuwendung zur Erleichte-
rung der Familienlaſten darſtellt. Eine
Kürzung anderer Zuwendungen aus öffent
lichen Mitteln darf deshalb durch die Ge
währung von Kinderbeihilfe nicht eintreten.

uleiters und der Kreisleitung nieder

einen Kranz nieder, Ortsgruppenamtsleiter
Pg. Grothe für die Ortsgruppe, Kreis
amtsleiter Pg. Siebecke im Auftrage der
Gauamtsleitung der NS.-Kriegsopferverſor
gung, Rektor Bonin drei Kränze namens
der ehemaligen Schülerinnen des Pg. Jor
dan, der Mittelſchullehrer der Stadt Halle
und der Berufskameraden der Torſchule für
Mädöchen.

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen ſſchil
derte nach der Niederlegung des Kranzes
unſeres Gauleiters ſowie der Kreisleitung
die Leiſtungen des Heimgegangenen für das
deutſche Volk: Jm Weltkrieg habe Pg. Jor-
dan ſeine Blut und ſeine Geſundheit für das
Vaterland geopfert, und als der Führer rief,
iſt Pg. Jordan als Redner für die Partei
hinausgegangen und hat die Menſchen für
die heilige Sache des Nationalſozialismus
entflammt. Er hat den nationalſozialiſtiſchen
Gedanken in ſeiner Ortsgruppe Landrain
verankert bis zum letzten Volksgenoſſen, er
hat die Jdee des Führers vorgelebt, und als
nun der Ruf nach dem Oſten an ihn erging,
war er wieder der hohen Aufgabe bewußt,
die dem Deutſchtum dort erwächſt. „Mit

z

Aufn.: MNgvBilderdienſt (Schulze)
Zwei Offiziere hielten Ehrenwache am Sarge

von Hauptmann Cundius

Stolz“, ſo ſagte der Kreisleiter, „danken wir
Dir, Parteigenoſſe Jordan, für alles, was
Du für Deutſchland geleiſtet hatſt. Jch
grüße Deinen Eintritt in die Standarte
Horſt Weſſel!“

Mit den Weiſen der deutſchen National-
hymnen klang die erhebende Totenweihe aus.

In gleich feierlicher Weiſe geſtaltete ſich
die Totenfeier für Pg. Fritz Cundiu 8.
Zahlreiche Fahnen der Kriegerkameradſchaf
ten umſäumten das weite Rund der Kapelle.
Zwei Offiziere hielten Ehrenwacht an dem
mit der Reichskriegsflagge verhüllten Sarg.
Abordnungen der Kriegerkameradſchaften
waren mit einer Abordnung einer Panzer-
jägerabteilung aufmarſchiert. Standort
pfarrer Haſſe ſtellte in ſeiner Anſprache die
Sendung des Offiziers heraus: ſeinen
Leuten als Vorbild vorzuleben, eine Auf-
gabe, die Hauptmann Cundius im Weltkrieg
wie im jetzigen Kriege mit gleicher Treue
erfüllt habe wie als Kreiskriegerführer, und
in der Zeit, da es galt, den Gedanken der
Wehrertüchtigung wieder in die Tat umzu
ſetzen. Jm gleichen Sinne ſprach ein Offi
zier namens des halliſchen Wehrbezirks
kommandeurs Oberſt Grun und ſeiner Mit
arbeiter bei der Kranzniederlegung, der in
Fritz Cundius den ſtets hilfsbereiten und
ſorgenden Menſchen, den vorbildlichen
Kämpfer, Kameraden und Freund feierte.
Der Standortälteſte, Generalleutnant
Schwub, ließ mit einem Kranz für die Wehr
machtskameraden der Heimatſtadt die letzten
Grüße übermitteln.

Aus dem fernen Frankreich überbrachte
ein Offizier des Oberkommandos der Armee,
in deren Stab Hauptmann Cundius ſtand,
einen Kranz, und die Offiziere einer Panzer
jägerabteilung, mit der Pg. Cundius beſon
ders verbunden geweſen war, ehrten ihren
Kameraden in gleichem Gefühl tiefſter Ver
bundenheit wie das ehemalige königlich
preußiſche Füſilterregiment Generalfeldmar-
ſchall Graf Blumenthal, Magdeburg und die
Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen,
deren Bankprokuriſt und Abteilungsleiter
Fritz Cundius war.

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen erinnerte an die verdienſtvolle militäriſche und
politiſche Arbeit, die Pg. Cundius als treuer
Nationalſozialiſt geleiſtet hat, und er dankte
ihm dafür als Vertreter der Partei des
Führers mit ehrenden Worten.

Jm Auftrage des Reichskriegerführers
General Reinhard und im Namen der im
Gauverband Elbe zuſammengeſchloſfenen
Kameraden des Reichskriegerbundes legte
Oberſtleutnant a. D. Tröger einen Kranz
nieder und der ſtellvertretende Kreiskrieger
führer Heinze im Namen des Kreis
kriegerverbandes Halle und Saalkreis.

Drei Ehrenſalven der Panzerjäger waren
Symbol dafür, daß ein vorbildlicher Soldat

von uns ging, und die Görlach- Kapelle ließ
noch einmal den Lieblingsmarſch des Ver
ſtorbenen erklingen. wh.
keuorferte Tongeschinre e Wilh. Hechert leipriger
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Die kommenden Aufgaben der R95.-Frauenſchaft
Arbeiksbeſprechung der Kreisfrauenſchafksleiterinnen und Gauabteilungsleiterinnen in der Gauſtadi

Der Beginn eines neuen Jahres bringt
lanungen und neue Zielſetzungen inner
halb aller Aemter und Gliederungen der
Partei. Unter dieſen Geſichtspunkten hat
auch die NS.Frauenſchaft Deutſches
Frauenwerk die Arbeit für das Jahr 1941
begonnen. Die Gaufrauenſchaftsleiterin
Pan. Leiſtikow hatte ihre Kreisfrauen
ſchaftsleiterinnen und Gauabteilungsleite-
rinnen am 11. und 12, Februar nach der
Gauſtadt Halle zu einer Arbeitsbe
ſprechung zuſammengerufen, bei der ſie den
Dank et die geleiſtete Arbeit ausſprach
und arbeitsmäßige Planungen für die kom
mende Zeit aufſtellte.
Im Laufe dieſer beiden Tage wurde den
Kreisfrauenſchaftsleiterinnen, wie das Gau
preſſeamt mitteilt, als Auftakt der geplan
ten kulturellen Arbeit in einem Licht-
bildervortrag durch Prof. Dr. Schulz
Direktor der Landesanſtalt für Volkheits
kunde, Halle, die Vorgeſchichte unſeres
Gaues nahegebracht. Die Entwicklung der
verſchiedenen Kulturgruppen, begonnen
beim 8. Jahrtauſend vor Zeitenwende,
Leben und Lebensart unſerer Vorfahren,
erarbeitet aus den reichen Gräberfunden
unſeres Gaues, all das erfüllte zutiefſt mit
Ehrfurcht vor dem Werden und Wachſen
menſchlicher Kultur, einer Kultur, die die
unſrige und eine germaniſche Kultur iſt und
die uns verpflichtet, ſie zu halten und wei
ter zu entwickeln. Der aufſchlußreiche Vor
trag wurde abgeſchloſſen mit einer Führung
durch das Muſeum für Vorgeſchichte in
unſerer Gauſtadt.

Als Auftakt zu einem litergariſchen
Zyklus, der in die Literaturgeſchichte des

eutſchen Volkes einführen wird, las Frau
Grete Vadé (Stadttheater Halle) erſtmalig
vor dem Kreis der Tagungsteilnehmerinnen
mit fraulich warmem Einfühlungsvermögen
Teile aus der „Edda“ vor. Weitere Leſun
gen werden folgen und alle Tagungsteil
nehmerinnen zu einer regen Arbeitsgemein
ſchaft zuſammenſchmieden.
Neue Grobtaumwi fschaft

Für einen weiteren Vortrag war Prof-
Dr. Thalheim, Leipzig, gewonnen wor
den, der über „Großdeutſchland und
die Wirtſchaft des europäiſchen Kontinents
ſprach. Ausgehend von der wirtſchaftlichen
Entwicklung Deutſchlands ſeit 1933, behan
delte der Redner die im nationalſozialiſti
ſchen Deutſchland durchgeführte planmäßige
ſtaatliche Lenkung der Wirtſchaft.
Dabei bedeutet die von den Demokraten ſo
geläſterte Autarkie nicht Selbſtgenügſamkeit
und völlige Abſchließung, die deutſche Volks
wirtſchaft beſchränke ſich nicht auf den groß
deutſchen Raum, denn ſie brauche wirtſchaft
lichen Austauſch. Wenn auch die Rohſtoffen
baſis durch die Maßnahmen des Vierjahres
planes erheblich erweitert wurde, ſo bleibe
doch die Tatſache beſtehen, daß wir Ergän
zungen brauchen und gewiſſe Lücken vorhan
den vbleiben, die wir durch Einfuhr decken
müßten. So erhebe ſich die Frage, wie es
möglich iſt, die wirtſchaftlichen Beziehungen
mit dem Auslande in die ſtaatliche Wirt
ſchaftslenkung einbeziehen zu können, das
heiße alſo, die innerſtaatliche Wirtſchafts
planung zu einer zwiſchenſtaatlichen Wirt
ſchaftspolitik zu erweitern.

In ſeinen weiteren Ausführungen kam
Prof. Dr. Thalheim auf die Bedeutung des
Begriffs Großraum wirtſchaft zu
ſprechen. Verſchiedene Vorausſetzungen
ſeien notwendig für die Entwicklung einerGrobraun wirtſchaft eine der erſten ſei es,

daß es ſich um einen einheitlichen
Lebensraum handeln müſſe, der die Stabi
lität der wirtſchaftlichen Beziehungen ſichern
müſſe. Ferner müßten die Länder in der

lockenwiehel S Biee

Lage ſein, ſich wirtſchaftlich zu ergänzen.
Das britiſche Weltreich ſei das typiſchſte
Beiſpiel, daß es zur Bildung einer Groß-
raumwirtſchaft nicht geeignet ſei, denn die
Gefahren bei der Unſicherheit der Verbin
dungswege und die außerordentliche Ver
ſtreutheit der Beſitzungen ſei zu groß.

Einen breiten Raum nahmen die an
ſchließenden Ausführungen Prof. Dr.
Thalheims über die wirtſchaftlichen Ge
gebenheiten und Möglichkeiten der Groß
raumwirtſchaft innerhalb Europas ein,
wobei er die Probleme der wirtſchaftlichen
Organiſation des Kontinents anſchaulich
ſchilderte. Ausgehend von dem Niedergang
der Hanſa, der weniger ein wirtſchaftlicher
als ein politiſcher Niedergang geweſen ſei,

kam er auf das Erbe zu ſprechen, das
Holland angetreten habe. Er behandelte
weiter verſchiedene europäiſche Länder und
die Bedeutung dieſer kleinen Länder inner
halb der europäiſchen Großraumwirtſchaft.
Eine Fülle von Aufgaben undProblemen erwarte Europa nach dem
Kriege, und die Entwicklung zeige, daß ſie
ohne Schwierigkeiten gemeiſtert werden
könnten. Bei allen dieſen Erwägungen, ſo
ſchloß Prof. Dr. Thalheim, ſei aber zu
berückſichtigen, daß die Leiſtungskraft des
nordiſchen Menſchen führend eingebaut
werden müſſe. Zu dem Einſatz der ſchöpfe
riſchen Kräfte gehöre die einheitliche Füh
rung und eine ſtraffe Lenkung unter einer
tragenden und führenden Jdee. H e.

Fleiſchverſchiebungen nach Berlin
Aus dem halliſchen Gerichtsſagl von geſtern

Der 82fjährige Fleiſchermeiſter Willy
B. aus Dubro (Kreis Schweinitz) hatte aus
ſeinem Viehbeſtand im September bis
Oktober 1939 und im April 1940 an den
40 jährigen Gaſtwirt Eugen Ringeler aus
Berlin und deſſen 38jährige Frau Erna
zehn Schweine und ſechs Kälber ſchwarz
geſchlaächtet geliefert. Die dadurch dem
vrönungsmäßigen Verbrauch entzogene
Menge an Fleiſch betrug 780 Kilogramm.
Die drei hatten ſich wegen dieſer Straftaten
geſtern vor dem Sondergericht zuHalle zu verantworten und wurden wegen
gemeinſchaftlichen Verbrechens gegen 8
Abſ. 1 der Kriegswirtſchaftsverordnung ver
urteilt, und zwar Eugen Ringeler zu
einem Jahr und drei Monaten Zucht haus
und drei Jahren Ehrverluſt, Frau Ringeler,
die erſichtlich unter dem Einfluß des Mannes
gehandelt hatte, zu ſechs Monaten Ge
fängnis und der Angeklagte B., bei dem
noch zu ſeinem Kriegswirtſchaftsverbrechen
Vergehen gegen die Reichsabgabenordnung,
Schlachtſteuerhinterziehung und Vergehen
gegen das Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau
geſetz hinzukam, zu einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis ſowie zu 1400 RM.
Gelöſtrafe, hilfsweiſe weiteren 14 Tagen
Gefängnis.

In der Urteilsbegründung führte
der Vorſitzende u. a. aus, daß die drei in
böswilliger Abſicht die Deckung des Bedarfs
des deutſchen Volkes gefährdet haben.
Ringeler ſuchte auf jeden Fall Schleichwege,
indem er erſt mit Kriegsausbruch die Ge
ſchäftsverbindung mit B. anknüpfte, die ſeine
Ehefrau vermittelte, die aus Dubro ge
bürtig iſt. Hier hatte er die Erwartung daß
er bei B. nur bedeutend weniger Marken
würde abliefern müſſen. Beim Ehepaar

Ringeler war die Sucht ausſchlaggebend,
ihre Gaſtſtätte aufblühen zu laſſen. Die
Straftaten des B. 1939 wurden weniger
ſtreng beurteilt, da ſie in der Uebergangs
zeit ſtattfanden, in der die Kriegsverord-
nungen eine gewiſſe Zeit zum Anlaufen
brauchten. Jm April wollte B. eigentlich
nichts mehr mit der Sache zu tun haben,
wurde aber durch den Beſuch der Frau R.
überrumpelt und ließ ſich nochmals zu der
Tat verleiten, beſonders, da die Schweine,
die er abgab, ſchlechte Freſſer waren. Da B.
ferner bisher unbeſtraft war, einen ſehr
guten Eindruck machte und auch den
Mut fand, ſeine Taten ohne jede Beſchöni-
gungsverſuche offen einzugeſtehen, ſah das
Sondergericht, wenn auch mit ſchweren Be
denken, von der Verhängung einer Zucht
hausſtrafe ab.
Raufereien im Raousch

Nach einer kräftigen Silveſterfeier, die
der 30jährige Wilhelm K. mit ſeinem
20 jährigen Landsmann Franz L. unter
nommen hatte, waren die beiden in Rauf-
ſtimmung und ſchlugen im Barackenlager
Daspig auf Arbeitskameraden ein, teils mit
Bierflaſchen und Meſſer. Bei der geſtrigen
Verhandlung war L. geſtändig, während K.
ſich an nichts zu erinnern vorgab. Er wurde
durch die Zeugenausſagen einwandfrei über
führt. L. kam bei einfacher Körperver
letzung mit einer Geldſtrafe von 40 RM.,
hilfsweiſe acht Tagen Gefängnis, davon.
K. aber erhielt wegen Körperverletzung
mittels gefährlichen Werkzeugs und Belei-

digung ein Jahr Gefängnis. Nur die
bisherige Unbeſtraftheit des K. veranlaßte
Das Gericht, von der Verhängung einer
höheren Strafe abzuſehen.

Stenervergünſtigung für Adopfiveltern
dz. Nach dem Einkommenſteuergeſetz iſt

die Steuerermäßigung für Perſonen, die
weder eheliche Abkömmlinge noch Stief-
kinder des Steuerpflichtigen ſind, bei Steuer
pflichtigen, die ohne dieſe Perſonen in die
Steuer l und II fallen würden, auf 720 RM.
für jede Perſon begrenzt. Nach einem neuen
Erlaß des Reichsfinanzminiſters wird dieſe
Begrenzung aufgehoben für Adoptivkinder
und für Kinder, die für ehelich erklärt
worden ſind. Der Erlaß beſtimmt weiter,
daß Verheiratete, die keine Kinderermäßi
gung erhalten, auch dann in die Steuer
gruppe III (verheiratet) fallen, wenn ein
Ehegatte früher wegen eines Adoptivkindes
vder eines für ehelich erklärten Kindes

Kinderermäßigung gehabt hat oder bei An
wendung des geltenden Einkommenſteuer
rechtes gehabt hätte. Das gleiche gilt für
Unverheiratete, die keine Kinderermäßigung

erhalten, wenn ſie früher wegen eines
Adoptivkindes oder eines für ehelich erklär
ten Kindes Kinderermäßigung hatten

„Mikkeldeutſche Volkheit“
Heft drei und vier der „Mitteldeutſchen Volkheit“,

der Hefte für Vorgeſchichte, Raſſenkunde und Volks
kunde, die von der Landesanſtalt für Volkheitkunde
herausgegeben werden, bringen außerordentlich inter
eſſante Artikel und Bilder über neuere Fundſtellen
in Mitteldeutſchland (Salzmünde) von Paul Grimm,
eine ausführliche Abhandlung von Gerhard Heberer,
Jena, über die Schädel von Halberſtadt und Roß
leben, ferner Beiträge zur Denkmalpflege, zur Ver
breitung der Tonſtüten vom halliſchen Typus u. a.

er. Ammenbdorf. Seinen 80. Geburts
tag feiert heute der Konrektor i. R. Richard
Wachsmüth, Hohe Straße 7. Trotz ſei
nes Alters nimmt er lebhaften Anteil am
Kriegs und politiſchen Geſchehen.

KRener Abbanverſuch für Braunkohle
Mitteldentſcher Braunkohlenbergban ſtellt

100 000 RM. bereit

Der Beirat der Bezirksgruppe Mittel
deutſcher Braunkohlenbergbau der Wirt
ſchaftsgruppe Bergbau, Halle, hat beſchloſſen,
zur Durchführung eines Abbauverſuches
100000 RM. bereitzuſtellen.

Die Urform des Abbaues der Braun
kohlenflöze in Mitteldeutſchland war der
Tagebau, der nach dem Abbau der Flöz-
ausbiſſe dem Tiefbau weichen mußte. Nach
Einführung der maſchinellen Abraum- und
Kohlengewinnung wurde der Tiefbau zu
gunſten des Tagebaues wieder zurückge
drängt, und heute überwiegt die Tagebau-
gewinnung bei weitem. Während im mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau im Jahre
1890 die Tiefbauförderung noch etwa 75 v. H.
der Geſamtförderung ausmachte, iſt ſie mit
der um die Jahrhundertwende einſetzenden
Entwicklung der Baggertechnik anteilmäßig
ſtändig zurückgegangen und beträgt heute
nur noch etwa 7 v. H. der Braunkohlen
förderung.

Trotzdem wird es Braunkohlenvorkom
men geben, die durch Tagebau wirtſchaftlich
nicht erſchloſſen werden können und dem
Tiefbau vorbehalten bleiben müſſen. Ihr
Abbau iſt für die örtliche Kohlenwirtſchaft
von Bedeutung. Es muß daher zur Aufrecht
erhaltung der Lebensfähigkeit des Braun
kohlentiefbaues eine Erhöhung der Leiſtung
angeſtrebt werden. Jm Laufe der letzten
20 Jahre ſind die verſchiedenſten Verſuche
unternommen worden. Ein Teil dieſer Ver
ſuche erſtreckte ſich darauf, von dem Pfeiler-
bruchbau abzukommen und zu einem neuen
Abbauverfahren überzugehen, das eine
höhere Leiſtung und geringere Abbau-

verluſte gewährleiſtet. Dieſe Verſuche brach
ten, abgeſehen von einigen Verbeſſerungen
des Pfeilerbruchbaues, keine Löſung. Nach
dieſen Mißerfolgen kam man zu der Er
kenntnis, daß die Möglichkeit einer
Leiſtungsſteigerung in einer weitgehenden
Anwendung mechaniſcher Hilfs-
mittel bei der Gewinnung und Abförde
rung der Kohle liege. So iſt durch Verſuche
feſtgeſtellt worden, daß beim Strecken
vertrieb Schrämmaſchinen und Schieß
arbeit, beim Abbau Schießarbeit, Lade
bänder, Schüttelrutſchen und neuerdings
Streckenbänder dem Tiefbau Erleichterungen
bringen können.

Eine grundlegende Beſſerung im Tief
bau iſt nur durch ein anderes Abbau
verfahren zu erreichen, das den groß
zügigen Einſatz von Gewinnungsmaſchinen
geſtattet. Nach eingehenden Unterſuchungen
iſt der Ausſchuß für Tiefbau bei der Be
zirksgruppe Mitteldeutſcher Braunkohlen
bergbau zu dem Ergebnis gekommen, daß
in erſter Linie der Strebbau in derLage ſein kann, die maſchinelle Kohlen
gewinnung zu ermöglichen. Ob ſich der
Strebbau unter Ausnutzung der in den
letzten Jahren im Steinkohlenbergbau und
neuerdings im ſudeten ländiſchen Braun
kohlenbergbau gewonnenen Erfahrungen
auf die Weichbraunkohlenflöze Mitteldeutſch
lands übertragen läßt, muß einmal durch
einen Verſuch geklärt werden. Zur
Durchführung eines ſolchen Verſuches hat
der Beirat den genannten Betrag bereit
geſtellt. Der Verſuch wird auf der Grube
Adolf der Gräflich von Arnimſchen Kohlen
werke in Weißwaſſer (O.-L.) vorgenommen,

Freunde am Lagerfeuer
„Bleiben Sie noch ein wenig ſitzen, ich

will Jhnen, ehe wir in den Hafen von Duala
einlaufen, eine kleine Geſchichte aus Kame
run erzählen“, ſagte der deutſche Pflanger,
mit dem ich im Rauchzimmer des Schiffes
ſaß. „Jch war damals mit Watuſſi und Ka
lumbo, zwei baumlangen Bantunegern, auf
dem Wege zu einer mehrere Tagereiſen ent
fernten Farm. Es war bereits dunkel ge
worden. aber wir hatten die kleine Anſied-
lung. in der wir übernachten wollten, noch
nicht erreicht. Palmen und hohes Gras
ſäumten links und rechts den Fahrweg. Wie
Diamanten funkelten die Sterne in tropiſcher
Helligkeit am tiefblauen Himmel. Groß und
rund hob ſich nach einer Weile der Mond
empor.

Das Maultier, das den Wagen zog, ver
langſamte den Schritt und blieb ſchließlich
ſtörriſch ſtehen. Es ſcharrte mit den Hufen
und zerrte am Zaumzeug und am Geſchirr.
Da es nicht mehr zum Weitergehen zu be
wegen war, ließ ich es ausſpannen und
graſen.

Watuſſi und Kalumbo ſchlugen mit ihren
Meſſern dicke Aeſte von den Büſchen und
warfen ſie auf einen Haufen zuſammen. Hell
loderten bald die Flammen. Die brennenden
Zweige praſſelten und kniſterten. Glühende
Funken und dicker grauer Rauch ſtiegen in
die Höhe. Wir ſetzten uns um das Feuer und
verzehrten unſer Mahl, das ich im Wagen
dabei hatte.

Kalumbo und Watuſſi kauten noch immer
langſam weiter, als ich mich erhob. Ein brei
tes, vergnügtes Grinſen lag in ihren braun
ſchwarzen Geſichtern.

Von
Karl Anöreos Frenz

Ich ging ein kleines Stück vom Feuer
weg in die Richtung, in der die Anſiedlung
lag. Da hörte ich rechts von mir im Gebüſch
ein lautes Raſcheln. Jch blickte mich um und
ſah im Mondſchein eine dicke Puffotter
kriechen. Das Reptil hob mit einem leiſen
Ziſchen und Fauchen den Kopf und ſchnellte
blitzſchnell auf mich zu. Raſch wand es ſich
dann in das Gebüſch zurück.

Jch kehrte um und fühlte plötzlich im
linken Bein einen leichten ſtechenden
Schmerz. Ich dachte an die Folgen des
Schlangenbiſſes und beſchleuntgte meinen
Schritt. Schweiß trat auf meine Stirn.

„Watuſſt, Kalumbo“ rief ich in meiner
Angſt, als ich zu ihnen zurückkam, „ich bin
von einer Schlange gebiſſen worden.“

„Laß ſehen. Maſſa!“ rief Kalumbo und
ſprang vom Feuer auf. Er riß zugleich einen
großen brennenden Aſt aus dem Feuer. Jch
hielt ihm das Bein hin. Mir ſchien, der
Schmerz in ihm würde von Sekunde zu Se
kunde ſtärker. Kalumbo hielt. den flammen
den Aſt ſeitlich über das Bein und neigte
ſich darüber. Er blickte es in dem hellen
Feuerſchein von allen Seiten aufmerkſam an
und ſchüttelte dann den Kopf.

„Was iſt?“ fragte ich ungeduldig.
„Nein, Maſſa, ſie hat nicht gebiſſen“, ant

wortete er. Seine Augen leuchteten dabei
vor Freude.

Jch ließ das Bein ſinken. n der Tat
ſpürte ich jetzt auch keinen Schmerz mehr.
Ich atmete erleichtert auf und fetzt kam es
mir erſt zum Bewußtſein, daß nur Kalumbo
vom Feuer aufgeſprungen und mir zu Hilfe
gekommen war.

„Watuſſi“, wandte ich mich deshalb an ihn,
„nimm dir ein Beiſpiel an Kalumbo. Sieh,
er iſt ein viel treuerer und bereitwilligerer
Diener als du. Er ſprang ſofort vom Feuer
auf, um mir zu Hilfe zu kommen während

du faul und teilnahmslos am Feuer ſitzen
geblieben biſt.“

Watuſſi ſah mich mit ſeinen großen dunk
len Augen betroffen an. Sein braun
ſchwarzes Geſicht war vom Feuerſchein röt
lich erhellt.

„Maſſa“, ſagte er dann, „ich bin nur
deinetwegen am Feuer ſitzengeblieben.“

„Was, du biſt nur meinetwegen ſitzen
geblieben?“ fragte ich und ſah ihn verſtänd
nislos an.

„Ja, Maſſa“, beteuerte er, „ich war nicht
faul und untätig. Jch habe noch viel mehr
als Kalumbo an dich gedacht.“

„Du haſt dich doch überhaupt nicht um
mich gekümmert“, entgegnete ich.

„O ja, Maſſa“, ſagte er und zog ſein
langes Meſſer rotglühend aus dem lodernden
Feuer, „hier ſieh, ich habe nur darauf ge
wartet, daß Kalumby ſagte, du ſeiſt von der
Schlange gebiſſen worden Ich wäre dann
aufgeſprungen und hätte dir. um das Gift
auszubreunen, das rotglühende Meſſer in
dein Bein gebohrt.“

Als ich das hörte, lief mir ein zweites
Mal ein eiskalter Schauer über den Rücken.“

Konzert der tſchechiſchen Philharmonie in
Berlin. Auf Einladung von Reichsminiſter
Dr. Goebbels gab die tſchechiſche Philhar-
monie aus Prag ein Konzert in Berlin.
Unter ihrem Dirigenten Vaelav Talich er
rang das tſchechiſche Orcheſter einen außer
ordentlichen Publikumserfolg.

ßulturelles Leben
Prof. Dr. Heinrich Kionka, der 19865

emer. Ordinarius der Pharmakologie an der
Univerſität Jeng, iſt kurz vor Vollendung
ſeines 73. Lebensjahres in Wiesbaden, wo
er im Ruheſtande lebte, verſtorben. 1928
wurde Prof. Kionka zum Mitglied der Deut
ſchen Akademie der Naturforſcher (Leopol
dina) in Halle ernannt.

Deutſcher Brückenbaupionier geſtorben.
Der Profeſſor der Deutſchen Techniſchen
Hochſchule zu Prag, Dr. gng. e, h. Joſeph
Melan, iſt im Alter von 88 Jahren geſtor
ben. Er ſchuf als einer der erſten Wiſſen
ſchaftler ein Bemeſſungsverfahren für den
Eiſenbetonbau und arbeitete die bekannte
Melan-Bauweiſe für Eiſenbetonbrücken aus.

Ehrung eines ungariſchen Gelehrten.
Prof. Dr. Geza Zemplen, der an der Tech
niſchen Hochſchule in Budapeſt lehrte, wurde
anläßlich eines Vortrages vor der Deutſchen
Chemiſchen Geſellſchaft durch Verleihung
der HofmannPlakette ausgezeichnet. Der
Gelehrte iſt ſeit 1092 auch Mitglied der
Deren Akademie der Naturforſchung in

alle.
Horſt Caſpar, der bekannte junge gelten

darſteller, wurde auf drei Jahre an da
Wiener Burgtheater verpflichtet.

Drei nene tſchechiſche Theater in J
Wie ſchechiſche Blätter melden, beſteht de
Abſicht, in Prag eine Kammerbühne zu r
richten Ferner ſoll eine ſatiriſche Zettbin

errichtet werden. Schließlich wird auo der
ſogenannte „Kleine Operette“ es
Theaterzwecken zugänglich gemacht wer
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Arbeit und Wirtſchaft

Der Wohnungsbau nach dem Kriege
Welche Maßnahmen im Wohnungsbau nach dem

Kriege geplant ſind, darüber werden jetzt von
Amtsleiter St rauch Mitteilungen gemacht. Die
DAF. Wird ſich als Jnſtrument des Reichs
wohnungskommiſſars mitten in die Produktion
hineinſtellen, wo es zur Beſchleunigung erforderlich
erſcheint. Jm größten Umfange wird die DAF mit
Einſatz ihrer Mittel an die Durchführung der
Produktionsſteigerung gehen. In jedem
Gaugebiet wird zunächſt eine geeignete
Ziegelei als Zelle für die arbeitsmäßige und
techniſche Schulung ſämtlicher Ziegelei
kräfte des Gaues benutzt. Die DAF. iſt
bereit, Betrieben, die ſich hierzu bereit finden ent
ſprechende finanzielle Hilfe zu geben, damit
ſie ihren Betrieb als Muſterbetrieb ausbauen
können. Jm Laufe des Jahres ſoll dann ſyſtematiſch
ein Betrieb nach dem anderen erfaßt und in ähn
licher Weiſe zur Leiſtungsſteigerung an
gehalten werden.

Weiter wird der Reichskommiſſar entſcheidendes
Gewicht auf die Entwicklung und Anwendung

neuer Bauſtoffe legen. Alle nur denkbaren
Förderungsmaßnahmen werden hierzu eingeſetzt.
So müſſen die im Neuwieder Becken liegenden
Bimsſteinbetriebe zu einer bedeutenden Produk
tionsſteigerung gebracht werden. Eine Milliarde
Vierzollſteine jährlich mehr erzeugt, ſichert uns den
Steinbedarf von rund 100 000 Wohnungen im
Jahr. Beſonders große Anſtrengungen werden zur
Jntenſivierung der Hüttenbimsproduk
tion gemacht. Eine ſyſtematiſche Jntenſivierung
der Hüttenbimsproduktion wird uns das Bauſtein
material für weitere 300 000 bis 400 000 Woh-
nungen jährlich e Der Reichskommiſſar
für den ſozialen ohnungsbau wird e
die erſten gebietlichen Brennpunkte in der Groß
wohnungsbauaktion feſtſtellen und die Ankurbelung
von Fabriken parallel hierzu erfolgen laſſen. Als
weitere Bauſtoffe kommen die chaum und
Gasbetonſteine in Betracht. Auch hier werden
in kurzer Zeit vollwertige Bauſtoffe zur Ver
fügung ſtehen.

Die Zuteilung von Treibgas]
an Kraftfahrzeuge

Nach einem im Reichsverkehrsblatt verdöffent
lichten Erlaß des Reichsverkehrsminiſters teilen die
Wirtſchaftsämter Dreibgas an Kraftfahr
zeuge künftig nur zu, wenn die Fahrzeugeigen
tümer den Kraftfahrzeugſchein vorlegen
und wenn in dieſem die Umſtellung des Fahrzeugs
auf Treibgas durch die Verwaltungsbehörde (Zu
laſſungsſtelle für Kraftfahrzeuge) beſcheinigt iſt.
Eigentümer von auf Treibgas umgeſtellten Kraft
fahrzeugen müſſen deshalb den Kraftfahrzeugſchein
nötigenfalls ſofort durch die Verwaltungsbehörde
(Zulaſſungsſtelle für Kraftfahrzeuge) berichtigen
laſſen.

Zuschläge für Mehrarbeit
in der Baupreisermittlung

Bekanntlich werden die Sozialverſicherungsbei
träge für Jnvaliden, Kranken, Angeſtellten- und
Arbeitsloſenverſicherung nach dem Entgelt, das der
Verſicherte bekommt, berechnet. Der Reichsarbeits
miniſter hat durch Erlaß vom 29. November 1940
II A 16 464/40 (RABI. II Nr. 35-36/1940) an
geordnet, daß mit Wirkung vom 1. November 1940
bis auf weiteres die Zuſchläge für Mehrarbeit,
Sonntags, Feiertags- und Nachtarbeit nicht mehr
als Entgelt im Sinne der Sozialverſicherung an
uſehen ſind. Hierzu hat der Reichskommiſſar für

Preisbildung am 28. Januar 1941 IX

434 611/41 einen Erlaß an den Reichsſtand
des Deutſchen Handwerks gerichtet, in dem es u. a.
heißt: „Dieſe Anordnung (des Reichsarbeits
miniſters) bedingt mit ſofortiger Wirkung
eine entſprechende Aenderung in der Kal-
kulation von Bauleiſtungen. Jch weiſe
hierdurch nochmals darauf hin, daß bei der Preis
bildung für Bauleiſtungen auf die Zuſchläge für
Mehrarbeit, Sonntags, Feiertags und Nachtarbeit
bis auf weiteres keine Anteile für die Beiträge zu
den Sozialverſicherungen berechnet werden dürfen.“

Kolontialtechniſche Beratung, Auf der Reichs
meſſe Leipzig vom 2. bis 7. März 1941 wird
wiederum im Ring-Meßhaus eine kolonial- und
tropentechniſche Beratungsſtelle eingerichtet, in der
an Einkäufer und Ausſteller fachmänniſche Aus
künfte über Liefermöglichkeiten erteilt und Fragen
auf dem Gebiete der Kolonial und Trovpentechnik
beantwortet werden. Jnnerhalb der Beratungsſtelle
gezeigte Modelle und Muſter aus dem Erzeugungs
programm einer Anzahl Ausſteller der Reichsmeſſe
Leipzig werden zu Verhandlungen und Beſprechun
gen über Lieferungen nach Kolonialgebieten Anlaß
geben und ihnen zum Gegenſtand dienen.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat jetzt einen
Reichswaſſerwirtſchaftsagausſchuß gebildet, um die waſſer wirtſchaftlichen Generalpläne
m en Bedürfniſſe der geſamten Wirtſchaft ab
zuſtellen.

Turnen Spork Spiel
700 Wetthäuupler in arme

700 Wettkämpfer werden bei der P. Inter
nationalen Winterſportwoche in GarmiſchParten
kirchen vom 14. bis 23. Februar antreten. Allein
im Langlauf iſt das Rekordfeld von 320 Läufern
beiſammen. Jnsgeſamt nehmen endgültig zwölf
Nationen an den Kämpfen der Winterſportwoche
teil, und zwar Deutſchland, Jtalien, Schweden,
Finnland, die Schweiz, Jugoſlawien, Ungarn,
Holland, Norwegen, Rumänien, Slowakei und
Dänemark. Vor Beginn des EishockeyLänder
turniers kommt am Sonntag, 16. Februar, ein
Spiel der Vorſchlußrunde zur Deutſchen Eishockey
meiſterſchaft zwiſchen dem Berliner Schlittſchuhklub
und dem SC Riſſerſee zum Austrag. Die
Paarungen des Länderturniers lauten: Mittwoch,
19. Februar: Schweiz Jugoſlawien; Schweden
gegen Rumänien; Deutſchland Slowakei; Don
nerstag, 20. Februar: Holland Jugoſlawien;
Ungarn Slowakei; Jtalien Schweden;
Freitag, 21. Februar: Holland Schweiz; Italien
gegen Rumänien; Deutſchland Ungarn; Sonn
abend, 22. Februar: Vorentſcheidung; Sonntag:
23. Februar: Kampf um den dritten Platz; End
ſpiel des Länderturniers.

Mit dem 18KilometerLanglauf werden am
Freitag, 14. Februar, die internationalen Skiwett
kämpfe der Winterſportwoche in Garmiſch-Parten
kirchen eröffnet. Für dieſen Wettbewerb wurden
118 Läufer ausgeloſt, und zwar 56 Deutſche, zehn
Jtaliener, zehn Jugoſlawen, 21 Finnen, dreizehn

weden, fünf Slowaken, zwei Ungarn und ein
Rumäne. Die erſten dreißig Startnummern wurden
auf deutſche Läufer verteilt. Dann folgt die inter
nationale Liſte, die der Jtaliener Compagnoni mit
der Nr. 31 anführt.

Am erſten Tag des Jugend-Skiländerkampfe-
zwiſchen Deutſchland und Jtalien in Aſiago bei
Trient, der während der nationalen Skimeiſter
ſchaften der faſchiſtiſchen Jugend vor ſich geht,
wurde der 8-Kilometer-Langlauf entſchieden. Jtalien
ſtellte wie ſchon beim erſten Treffen in Garmiſch die
beſten Läufer, die mit 15:6 Punkten nach dem erſten
Tag die klare Führung erlangten. Alle fünf
Italiener kamen vor den deutſchen HJ.-Läufern ein,
doch kann ſich durch den Abfahrts-, Tor und
Sprunglauf, die gleichfalls zum Länderkampf zählen,
noch vieles ändern.

Der Bahnſporkbeirieb geſichert
Der Radſportbetrieb auf den Bahnen wird in

dieſem Sommer im vollen Umfange aufrechterhalten
werden können. Acht große Bahnen (Erfurt,
Frankfurt a. M., Wuppertal, Hannover, NürnbergBochum, Braunſchweig und Herzogenrath), auf
denen Dauerrennen hinter Motoren ausgetragen
werden können, haben ſich ſchon grundſätzlich bereit
erklärt, Veranſtaltungen auszuſchreiben. Der Höhe
punkt des Rennjahres wird mit den Deutſchen
Meiſterſchaften erreicht, die am 29. Juni auf der
Bahn in Hannover entſchieden werden.

Reichsprüfungskämpfe der Fn mreugeny
Die große winterliche Leiſtungsprüfung der deut
ſchen Schwimmerjugend wird an den Tagen vom
3. bis 6. April in Stuttgart veranſtaltet. Die
Reichsprüfungskämpfe ſind in den Rahmen der
Hallenkampfſpiele der Hitler-Jugend in der Zeit
vom 1. bis 6. April in der Stadt der Auslands
deutſchen eingebaut.

Meiſterſchaften im Freiſtilringen. Die LTitel
kämpfte der deutſchen Amateurringer im freien Stil
werden wieder in zwei Veranſtaltungen durch
geführt. Die Bewerber im Bantam-, Leicht-,
Mittel und Schwergewicht treffen am 25. und
27. April, die im Feder, Welter- und Halbſchwer
gewicht am 3. und 4. Mai zuſammen.

„Tag der Schwerathleten“ am 13. Julf. Dle
große Werbeveranſtaltung des Reichsfachamtes
Schwerathletik iſt für den 13. Juli feſtgeſetzt
worden. Es werden an dieſem Tage unter der
Loſung „Tag der Schwerathleten“ an allen Plätzen
Großdeutſchlands Vorführungen und Wettkämpfe
im Ringen, Gewichtheben, Judo uſw. geboten.

Die Termine für die Endſpiele der zwanzig
Bereichsmeiſter für die Deutſche Kriegs Handball
meiſterſchaft wurden wie folgt bekannigegeben:
1. Vorrunde am 20. April; 2. Vorrunde am 4. Mai;
Zwiſchenrunde am 18. Mai; Vorſchlußrunde am
8. Juni und Endſpiel am 29. Juni. Die Aus
tragung erfolgt nach dem Pokalſyſtem.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft: Dr. Gerhard
Malbeck. Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke;
Kultur und Unterhaltung: Fred M. Franke; Muſik;
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg RitterProvinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz och Saalkreis
Conrad Ferdinand Stmmen: für die Bilder: die Reſſort
leiter; Anzeigenteil; Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
ſtand Halle (Saale). Verlag und Druck Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch
„Merſeburger Zeitung „Weißenfelſer Tageblatt“

.„Torgauer Zeitung.

41. Fortſetzung
Fch fand noch zu viele Feſſeln in dem,

was mein Wiſſen und meine Erfahrungen
in meinen Vorſtellungen an Abneigung und
Mißtrauen gegen das Ungewöhnliche und
ſcheinbar Geſetzloſe einer anderen Geiſtes
welt aufgebaut hatten Und das ſah
auch Barun Abaga, der unſere weſtliche
Wiſſenſchaft verachtet, und darum zeigte er
mir, welche Macht ihm gegeben war, indem
ihm die Zukunft offen lag. Jedenfalls ge
lang es ihm faſt, mich von der Unzulänglich
keit unſerer ärztlichen Kunſt zu überzeugen.
Jch ſagte Jhnen ja auch ſchon, mit welchen
Worten er mich damals entließ und wie ſehr
ich an dieſen Worten gerätſelt und gedeu
telt habe; ihr Sinn iſt mir durchaus klar
geworden Deine Wiſſenſchaft iſt nichts,
lange noch der Tod der letzte iſt, der ihre
Widerſprüche löſen muß das ſagte er
mir. Was ich aber nicht verſtehen kann, iſt,
daß mich dieſe Worte wie ein vollkommener
Ausdruck meiner Hilfloſigkeit unentwegt be
ſchäftigen, ſeit ich ſie hörte

Ein Flug trappenartiger Laufvögel, erd
farbig geſprenkelt, ſtob vor uns her und
ſchlug ſich geräuſchvoll in das dichte Geſtrüpp
einer Mulde. Schwirrend flog ein Adler
hinter ihnen her, den ich ſchon geraume Zeit
als einen winzigen dunklen Punkt im glas
blauen Abendhimmel hatte kreiſen ſehen.
Wie ein Stein war er aus der Höhe herab
gekommen und hatte ſich blitzſchnell über den
fliehenden Vögeln mit lautloſem Flügel
ſchlag gefangen, um ihnen zu folgen, wie ein
Schatten über das Geſträuch huſchend. Noch
einmal brach das dumpfe, gelbe Licht der
Sonne aus dicken Wetterwolken über dem
weſtlichen Horizont, vergoldete die leicht tm
Winde ſchwankenden Zweige der bereiften

ännen und erſtarb dann wie ausgelöſcht
von unſichtbaren Händen. Der Tag verging
grau und kalt, und als eben die erſtenSterne weiß aus der eiſigen Tiefe des Him
mels herniederzuſtrahlen begannen, tauchten
vor uns, ſehr verſchattet, die ragenden Tore
änes ſchmalen Treppenwegs auf, an deſſen
Flanken, guf hohen Maſten befeſtigt und mit
breiten Seitenfahnen behangen, Gebets
mühlen hölzern klapperten. Dies alſo war,
wie Grottian ſagte, als wir aus den Sätteln
kletterten, das Tor des glitckfeligen Schwei
gens“, das die Banngrenze iſt und hinter
dem der Frieden Budhas herrſcht, wie die
unheimliche Stille im Reiche Charons.

Grottian ging auf das Tor zu, packte denſchweren Klöppel eines Gongs und ſchlug
dreimal gegen die bronzene Platte, daß ihr
dumpfes, vibrierendes Dröhnen bis weit

inauf zu den Dächern der Hütten und Tem
vel erklang und von den Felswänden zu
rückſchallte und dorthin auch wieder umzu
ehren ſchien. Oben auf der Höhe der Stein
ſtufen bewegte ſich verſchwommen die Geſtalt
eines Lamas in wehender Tſchuba, kamherab und ſtand bald ſteif und reglos ab
wartend vor uns.

on von Heinz
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„Sein amorchan ſein beina
Guten Abend, ihr ſeid willkommen ſagte
er dann, nachdem er uns und unſere Pferde
und Laſten betrachtet hatte.

„Hanas?“ Woher kommt ihr?
Grottian gab ihm die gewünſchte Aus

kunft, neſtelte aus einer Taſche einen läng
lichen Brief aus braunem Seidenſtoff und
erklärte dem Lamapförtner, daß dies ein
Schreiben des heiligen Chir-Chulduz ſei, des
Hutuktus von DaNojona, und daß dieſer
den Brief geſchrieben habe, als er ſehr krank
geweſen ſei und bereit zu ſterben.

Der Lama hörte wohl ſofort heraus, was
Grottian damit eigentlich ſagen wollte; denn
er lächelte und nannte ſogleich mit einem
Ausdruck des Bedauerns den Namen Barun
Abagas, der endlich in der „Halle der gol
denen Götter“ den Frieden Buddhas gefun
den habe.

Grottian blieb jäh ſtehen, ſog die kalte
Luft mit langen Zügen ein, wiſchte mit der
freien Hand vor ſich her und kam dann wort
los hinter uns drein, die wir ſchon mit vieler
Mühe dabei waren, die Pferde den unge
wohnten ſteilen Stufenweg hinanzuführen.

Die Nacht war inzwiſchen vollkommen ge
worden, und in den Kloſterhütten wurden
hier und da Lichter angezündet, die die win
zigen Papierfenſter in den hölzernen Wän
den mit dunkelgelbem Schimmer ausfüllten.
Langſam und zögernd fing eine große Glocke
an, ihre tiefen, weit hinſchwingenden Töne
über das nächtliche Dächergewirr erklingen
zu laſſen. Und bald waren alle dieſe Laute
in der Stille wach geworden, die man immer
hört, wenn für eine kurze Zeit der verſun
kene Frieden Gottes unterbrochen wird,
tappende Füße eiliger Mönche, das melo
diſche Klingeln kleiner Silberglöckchen und
das Knarren von ſich öffnenden Türen.

Grottian blieb immer noch hinter uns;
die Mitteilung des Lamas, deren Sinn mir
erſt ſpäter klarwerden ſollte, mußte ihn tief
berührt haben. Er verfiel in Schweigen, be
wegte ſich unruhig und zerfahren und war
tete mit zunehmender Ungeduld auf das
Ende des eben begonnenen Gottesdienſtes
der Mönche.

Ich verſuchte ſein Verhalten zu verſtehen,
konnte aber den offenſichtlichen Zwieſpalt in
ihm nicht überwinden. Denn als wir ſeiner
zeit zufällig mit Barun Abaga auf der
Steppe Chatuk zuſammentrafen und Grot
tian ihn erkannt hatte hatte er darauf be
ſtanden, der Geſellſchaft dieſes unheimlichen
Ta Lamas zu entgehen. Darum hatten wir
ja unſeren Weg allein fortgeſetzt. Trotzdem
aber ließ er ſich nicht abbringen, das Klo
ſter aufzuſuchen in dem Barun Abaga für
längere Zeit ſich aufzuhalten wünſchte ob
wohl er noch bei unſerer Trennung von
Turjah und ſeinen Leuten behauptet hatte,
er wolle nicht über DaNojona reiſen. Jch
erinnerte mich lebhaft der nicht ganz klaren
Szene mit dem Ring des Lamas, und auch
die Worte Barun Abagas fielen mir ein,

denen zufolge dieſer Rubinring mit der
Swaſtika einmal doch wieder in den Beſitz
des Lamas kommen würde.

Grottian unterbrach meine Gedanken.
Wir ſaßen am Herd einer kleinen Hütte, die
einem Lama als Wohnung diente, rauchten
und blickten uns geſpannt um in dem dämm-
xigen Schein, den ein ſpärliches Oellicht und
die gelben Flammen des Holzfeuers am
Herd im Raume verbreiteten und in dem
allen Dingen die Härte und die Kontüren
genommen wurden, ſo daß ſie ihre Starrheit
verloren und voll eines bewegten Lebens
ſchienen.

Grottian wies auf ein Wandgemälde, das
eine Anzahl von Pilgern und Büßern zeigte,
die mühſelig über ſteinigen Boden vor das
Antlitz „des großen Erbarmers“ Padmapani
krochen, um aus ſeinen Händen die Erlöſung
nach mehrmaligem Erdendaſein zu erhalten.
Und wie in einem Nebel verſanken hinter
den Erlöſten die „zehn Traurigkeiten der
Welt und deren hunderttauſend bittere Lei
den“ gleich einem Flug wilder Krähen, die
der Wind auseinandertreibt.

Grottian, der die Religion des Lamais
mus ſehr gut kannte, erzählte mir dabei die
Geſchichte dieſes „großen Erbarmers“ Pad-
maäpani, der einmal die Sünden und die
Uebel aus der Welt ſchaffte und erſchöpft,
aber glücklich über ſein Werk zurückkehrte
zu Amithaba, ſeinem Vater. Doch er mußte
bald darauf ſehen wie ſich die Höllen wieder
mit Uebeltätern füllten, er kehrte zurück auf
die Erde, traurig und verzweifelt, und
ſtürzte und zerbrach ſein Haupt. Er wollte
ſterben, aber ſein Vater ſetzte ihm ſtatt des
geborſtenen Hauptes dreizehn Köpfe auf, und
nun allſehend geworden, ſetzte er ſein Heils
werk der Menſchheitserlöſung in der Ge
ſtalt des Dalai-Lama fort.

„Mir hat Barun Abaga viel über dieſen
merkwürdigen Prozeß der Fleiſchwerdung
eines Gottes erzählt“, ſchloß Grottian ſeinen
Bericht, „und er ſelbſt iſt ein Wiedergebore
ner geweſen. Aber trotz allem bleibt uns
hierbei das letzte Geheimnis wohl ewig ver
hüllt Uebrigens der Lama vorhin
ſagte, Barun Abaga ſei tot

Jetzt begriff ich, was der Mönch damit
gemeint hatte, als er davon ſprach, daß Ba
run Abaga den Frieden Buddhas in der
„Halle der goldenen Götter“ gefunden habe.

„Und wahrſcheinlich“, ergänzte Grottian
noch, ehe er ſeine Pfeife wieder ſtopfte und
eine Weile in Schweigen verſank, „hat ihn
Chir-Chulduz, der Hutuktu dieſes Kloſters,
der ein Freund der Sowjets iſt, mit ſeiner
eigenen Waffe geſchlagen

„Vergiftet alſo, meinen Sie?“
„Ja. Und ſo wird keine Wunde ſeinen

Körper verunzieren und die Miſſetat vor
Buddha ſichtbar werden laſſen Ob er
wohl ſeinen Tod geahnt haben mag? Er gab
mir doch einen Ring ein merkwürdiger
Mann, deſſen Tod mir unglaubhaft vor
kommt, ich weiß nicht, warum.“

Während Grottian nun lange Zeit ſchwieg
und in Gedanken verſunken in die kniſternde
Glut, des Feuers ſtarrte und unruhig
rauchte, betrachtete ich mir weiterhin die
Ausſtattung des Raumes, der unverkennbar
einem reichen Lama gehören mußte.

Auf einem Ecktiſch ſchimmerten koſtbare
Statuen, ein großer Buddha auf goldenem
Lotosſockel hinter dunkler gelber Seide, auf
der indiſche Sutras eingeſtickt waren, kup

ferne Becken und eine Reihe mit Silber und
Gold verzierter Schädeldecken, aus denen
die Götter ihre Nahrung zu erhalten pflegen.

Ein Wandteppich erweckte mein Intereſſe
aus einem beſtimmten Grunde; denn wenn
ich nicht irrte, ſchien hierauf die alte Legende
verſinnbildlicht, wonach einſt zwei jagende
Brüder von einer weißen Hirſchkuh getrennt
und für alle Zeiten auseinandergetrieben

wurden. Während der ältere dyr Brüder den
Weg zu den heimatlichen Steppen nach lan
ger Jrrfahrt wiederfand und das Volk der
Mongolen gründete, ſo wie es Dſchingis
Khan vorfand wanderte der jüngere durch
Aſien, über die Wolga und Donau und
ſiedelte ſich mit ſeinem Weibe, das er an
einem See geraubt hatte, in einer Steppe an,
die ſeiner heimatlichen ähnlich war. Er iſt
dann der Urvater der Magyaren geworden,
die noch heute nach Art der aſiatiſchen Mon
golen ihre Rinder und Pferde auf der Pußta
weiden.

Das dröhnende Geläute der Bronze
glocken war inzwiſchen verklungen; die
Mönche kehrten ſchweigend, ihre Roſenkränze
in den Händen. die weite Tſchuba hochgerafft,
zu ihren Behauſungen zurück, und bald kam
auch Dordſche, der Eigentümer der Hütte,
die uns angewieſen worden war, um uns
zum Abt, dem Hutuktu Chir-Chulduz zu
führen. Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätfel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Nebenfluß des Dujepr bei Kiew,

5. nordiſches Göttergeſchlecht, 8. ſiehe Anmerkung, 9. ita
lieniſcher Geigenbauer, 11. Teilzahlung, 713. Pfütze,
14. Schwerſpat, auch Bariumoxyd, 15. ſtarker Zweig,
16. böhmiſcher Reformator, 17. oſtmärkiſcher Nebenfluß
der Drau, 18. Abkürzung für Meer 20. ſagenhafter
Raubtiervogel, 22. deittſcher Phyſiker, 23. räumliche Be
ſchränktheit, 24. Militärrevolte, W. ſiehe Anmerkung,
26. Wieſenpflanze, 27. Staatsvermögen.

„Senkrecht 1. Hafenſtadt in Kamerun, 2. unter
irdiſcher Gang, 3. Muſikzeichen, 4. Kalifenname, 5. fran
zöſiſche Feſtung, Schlachtort 1940, 6. Nebenfluß der Moſel,
7. Verbindungsſtift, 10. und 12. ſiehe Anmerkung, 14. Süd
afrikaner, 16. tieriſcher Körperteil, 17. Pflanze, 18. Haus
tier, 19. Bier Weintrinker, 20. Modelafſe, 21. Feldgerät,
22. optiſches Jnſtrument, 24. Abkürzung für: per procura.
(ch ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 8., 10., 12. und 25. ſind vier ge
fährliche anſteckende Krankheiten

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Lotſe, 5. Bude, 8. Heorder, 9. Skunk,

11. Sage, 13. Olli, 14. Salon, 15. Lee, 16. Sen, 7. Nab,
18. Ute, 20. Eſſen. 22. mehr, 23. Atom, 24. Aalen,
25. Hebbel, 26. Luna, 27. Treue. Senkrecht: 1. Lyfol,
2. Thule, 3 Seni, 4. Erk, 5. Beſan, 6. Ural, 7. Elen,
10. Kleiſt, 12. Goethe, 14. Seb 16. San, 17. Nemeg,
18. Uelle, 19. Ernte, 20. Earl, 21. Sohn, 22. Maer, 24. Abt.
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Der Bericht des OKW-

U-Boot verſenkle 21000 R
Britiſcher Einflugverſuch in das beſehke Gebiek am Tage mißlang

Berlin, 12. Februar. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Ein
Unterſeeboot verſenkte 21500 BRT feindlichen Handelsſchiffsranms. Bei erfolgreichen
Angriffen r Schiffsziele im Seegebiet um England verſenkten Kampfflugzenge ein

iHandelsſch f von 7000 BRT und beſchädigten zwei weitere Schiffe ſchwer.
Ein Verſuch des Feindes, geſtern am Tage in das beſetzte Gebiet an der Kanal

küſte einzufliegen, mißlang wiederum. Der Gegner verlor hierbei vier Flugzeuge,
und zwar zwei im Luftkampf, eines durch Flakartillerie und eines durch Marine
artillerie.

Der Feind warf in der letzten Nacht in Nord weſt und Mitteldentſch
land eine kleinere Zahl von Spreng- und Brandbomben auf Wohnviertel. Außer einer
geringen Zahl Toter unter der Zivilbevöl kerung entſtand nur leichter Sachſchaden.

Genaue Feſtſtellungen haben ergeben, daß bei dem am 19. Februar gemeldeten
Angriff von Fernkampfflugzengen gegen einen britiſchen Geleitzug weſtlich der portu
gieſiſchen Küſte insgeſamt ſechs Schiffe mit 29 500 BR T feindlichen Handels
ſchiffsraums verſenkt worden ſind.

Wie bereits gemeldet, wurden beim Angriff auf das Reichsgebiet in der Nacht zum
11. Februar fünf weitere feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen, ſo daß ſich die Geſamtzahl der
am 10. und in der Nacht zum 11. Februar ve rnichteten britiſchen Flugzeuge auf 38 erhöht.

Weilerer 5000- T Dampfer
durch Polltrefſer verſenkt
Berlin, 12. Febr. Ueber die Zer-

ſprengung und teilweiſe Vernichtung eines
großen britiſchen Geleitzuges durch deutſche
Fernkampfbomber im mittleren Atlantik
hüllt ſich die britiſche Admiralität noch
immer in eiſiges Schweigen. Der Erfolg des
deutſchen Luftangriffes hat ſich inzwiſchen
wie der OKW.-Bericht bereits meldet noch
als erheblich höher herausgeſtellt. So
konnte bei der Verfolgung des zerſprengten
Geleitzuges noch ein weiterer Dampfer
von 5000 BRT durch Volltreffer verſenkt
werden. Damit beträgt der Geſamtverluſt
dieſes britiſchen Geleitzuges faſt 50000
BRT., von denen 29 500 BRT verſenkt und
20 000. BRT. teils in Brand geſetzt, teils
anderwei:ig ſchwer beſchädigt wurden.

Der jtalienische Wehrmachtbericht

Erbitterke Kämpfe
in Oſtafrika

Rom, 12. Febr. Der italieniſche Wehr
machtbericht hat folgenden Wortlaut: An der
griechiſchen Front Patrvonillen
uſammenſtöße und Artillerietätigkeit. Jn
en Kämpfen dieſer Tage haben ſich das

4. Luftgeſchwader und die albaniſche Luft
waffe beſonders durch ihren Beiſtand an den
Landoperationen ausgezeichnet, indem ſie in
ſtändigen wirkſamen ſiegreichen Aktionen

eingriffen. Im Verlaufe bes geſtrigen
Tages haben Flugzeugformationen wieder
um Verbindungslinien, Verteidigungsſtel
lungen und feindliche Truppen bombardiert,
mit Briſanzbomben und mit Maſchinen
gewehrfeuer belegt. Es wurden auch mili
täriſche Ziele in Preveſa und Lariſſa
wirkſam getroffen.

Jagdfliegerverbände haben im Tiefflug
den Fluaplatz von Janina angegriffen
und am Boden 18 Gloſter-Flugzenge
z erſt ört. Zwei weitere Flugzeuge des
ſelben Typs, die ſich unſerem Angriff ent
gegenzuſtellen verſuchten, wurden abge
ſchoſſen.

Eines unſerer Flugzeuge iſt nicht zurück
gekehrt. Der Flugzeugführer hat ſich durch
Fallſchirmabſprung gerettet.

Jn Nordafrika nichts Beſonderes zu
melden. In Oſtafrika entwickelten ſich
im Keren- Abſchnitt den ganzen geſtrigen
Tag hindurch er bitterte Kämpfe, an
denen ſich die Luftwaffe auf beiden Seiten
beteiligte. Jm Jnba-Land hat eine feind
liche motoriſierte Kolonne, unterſtützt von
Luftangriffen, Afmadn beſetzt.

Jn Kenia hat unſere Flak am 9. und 10.
vier feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Ein
weiteres Flugzeug vom Typ Gloſter wurde
im Sudan abgeſchoſſen. Der Feind hat einen
Luftangriff auf den Flughafen von
Addis Abeba gemacht, wobei es neun
Tote, darunter zwei Eingeborene, und einige
Verwundete gab und leichter Sachſchaden
entſtand.

Jn der Nacht vom 11. zum 12. haben
britiſche Flugzenge einige Bomben auf
Cataniaga abgeworfen, ohne beſonderen
Schaden anzurichten.

Blick in
150 Paar Schuhe geſtohlen

Eine 19 Jahre alte Verkäuferin eines
Münchener Schuhgeſchäftes mißbrauchte das
Vertrauen ihres Betriebsführers, indem ſie
Monate hindurch faſt täglich ein Paar
Schuhe entwendete und privat um teures
Geld und bezugſcheinfrei an Dritte ver
äußerte. Sie entwendete in kurzer Zeit
nicht weniger als 150, Paar Schuhe. Mit
dem Erlös aus dem Verkauf beſuchte ſie mit
den Mittäterinnen Kinos, Tanzcafés und
Theater und machte außerdem eine koſt-
ſpielige Vergnügungsreiſe. Mit Rückſicht
auf die Jugend der Angeklagten ſah das
Gericht von einer Zuchthausſtrafe ab und
verurteilte die Angeklagte zu einem Jahr
Gefängnis.

Hochzeitspaar im Skianzug
Eine einzigartige ſtandes amtliche Trauung

wurde für ein Mitglied der im ganzen
Rieſengebirge bekannten Familie Bönſch, die
die Wieſenbaude verwaltet, durchgeführt.
Das Brautpaar, der Standesbeamte, ſowie
ein Kreis von Skikameraden begaben ſich,
ſämtlich im Skianzug, auf das in der Nähe
der Baude gelegene Skigelände. Der Stan

Aufn. Aſſociated Preß, Zander

Admiral Darlans neue Aufgabe

Marschall Pétain hat eine Verfassungsakte
unterzeichnet, in der zum Ausdruck kommt,
daß Flottenadmiral Darlan der Nachfolger
Pétains als Staatschef dann werden soll,
wenn der Marschall aus irgendeinem Grunde
vor der Ratifizierung der neuen Verfassung
durch die Nation daran gehindert ist, die

Tätigkeit des Staatschefs auszuüben.

clie Welt
desbeamte wies in ſeiner Anſprache darauf
hin, daß der Bräutigam gerade in der Nähe
der Wieſenbaude ſich bei Sturm und Schnee
muütig für in Gefahr geratene Skifahrer ein
geſetzt habe. Insbeſondere aus letzterem
Grunde habe man dieſe Eheſchließung in
1410 Meter Höhe vorgenommen.

Sie hatte die Preisetiketten entfernt
Vor dem Sondergericht hatte ſich eine

Frau aus Bad Segeberg zu verantworten,
die bei dem Verkauf von vier Wäſchegarni
turen ſchnell die Preisetiketten unter dem
Ladentiſch von den Wäſcheſtücken entfernt
und der Käuferin daraufhin bedeutend er
höhte Preiſe abgefordert hatte. Das Gericht
erkannte auf eine Geldſtrafe von 200 RM.

Geſchäfte mit Kaffeebohnen
Die Polizei kam in Hannover zwei

Tſchechen auf die Spur, die aus ihrer Hei
mat Kaffeebohnen eingeſchmuggelt hatten.
Tatſächlich fanden dieſe Burſchen auch Ab
nehmer, ſogenannte Kaffeetanten, die ihnen
ſolche Summen für den Kaffee bezahlten,
daß den Gaunern ein Gewinn von rund
500 Prozent blieb. Die ganze Geſellſchaft
einſchließlich der Kaffeetanten wurde zu
Gefängnis und Gelödöſtrafen verurteilt.

Zahnbohrer verſchluckt
Der 27jährige Franz Lojin aus Budweis

ließ ſich beim Zahnarzt einen Zahn plom
bieren. Dabei löſte ſich während der Be
handlung aus dem elektriſchen Apparat der
Zahnbohrer, den der Patient verſchluckte.
Er mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht
werden, wo der verſchluckte Zahnbohrer
operativ entfernt wurde.

Morphiniſt verlangt Schadenerſatz
Ein Juwelier aus Proßnitz hat beim

Olmützer Kreisgericht gegen einen Arzt
und einen Apotheker eine Schadenerſatzklage
für 20 000 RM. eingebracht. Der Juwelier,

der ſeit Jahren Morphiniſt iſt und durch
ſeine Sucht um ſein ganzes Vermögen kam,
beſchuldigt Arzt und Apotheker, daß ſie ihn
durch Verſchreibung und Ausfolgung des
Giftes zum Morphiniſten gemacht hätten,
wofür ex nun Schadenerſatz verlangt.

Gepfefferte Ueberraſchung
Jn Neu-Oderberg bei Kattowitz wurde

ein verdächtiger Mann angehalten, der
ſchwere Koffer bei ſich trug. Die Unter
ſuchung des Gepäcks hatte das überraſchende
Ergebnis, daß er im Heſitz von etwa
70 Pfund Pfeffer war. Der Mann will das
Gepäck von einer ihm unbekannten Perſon
zum Aufbewahren erhalten haben.

Die kühne Flucht von Werras aus Kanada

Bo wird eine Schneehütte gebaut
Vnsere Soldaten in Norwegen haben schon einige Uebung darin. Aus schweren Schnee-

platten werden die Wände gebaut. Di- Mauer beginnt sich schon zu runden,

Der deutsche Oberleutnant
Franz von Werra, der für seine

Luftsiege mit dem Ritterkreuz

ausgezeichnet wurde, geriet
nach einem Luftkampf über
englischem Gebiet in Gefangen-

schaft. Nach zwei mißglückten
Fluchtversuchen in England ist
es diesem tapferen Offizier jetzt

gelungen, nach einer abenteuer-
lichen Flucht aus Kanada, wohin

er in ein Gefangenenlager über-

führt werden sollte, sich auf
amerikanisches Gebiet zu retten

Unser Funkbild zeigt Ober-
leutnant von Werra nach seiner
Flucht vor dem deutschen Gene-

ralkonsulat in Neuyork.

Aufn. Aſſociated Preß, Zander

à

Aufn.: PK. Schwarz, Z.

Auſn.: Scherl Eberth, ander M.

U-Boot-Gemeinschaft im wohlverdienten Urlaub
U-Boot- Kommandant Korvettenkapitan Hans-Gerrit von Stockhausen stattete mit seiner
gesamten Mannschaft seinem Heimatstädtchen Trendelburg in Hessen einen Besuch ab.

Korvettenkapitän von Stockhausen begrüßt sein kleines Töchterchen

Fronkflug-Spange geſtiftel

rd. Berlin, 12. Febr. (Eig. Meld.) Der
Reichsminiſter der Luftfahrt und Ober
befehlshaber der Luftwaffe, Reichsmarſchall
Göring, hat ſoeben die Einführung einer
FrontflugSpange für fliegendes Perſonal
genehmigt. Eine Verleihung der Frontflug-
Spange „ehrenhalber“ hat der Reichsmar
ſchall ausdrücklich ausgeſchloſſen. Die Spange
wird in drei verſchiedenen Ausführungen in
Metall verliehen: für Aufklärer. Jäger und
Kampfflieger. Der Anzahl der durchgeführten
Frontflüge entſprechend erfolgt die Verlei
hung der Frontflugſpange ab 20 Front
flügen in Bronze, ab 60 Frontflügen in
Silber und ab 110 Frontflügen in Gold.
Bei Verleihung in Silber iſt die bereits ge
tragene Spange in Bronze, bei Verleihung
in Gold die Spange in Silber zurückzu-
geben.

Der Führer
ehrk den älteſten 5A.- Mann
Berlin, 12. Febr. Am 12. Februar konnte

der älteſte SA.-Mann Deutſchlands, Ober

ſturmführer Andreas Hofmann, Stan-
darte 7 (Bayreuth), in voller geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeinen 95. Geburts
tag feiern.

Der Stabschef der SA. ſuchte Oberſturm
führer Hofmann an dieſem Ehrentage in ſei
nem Heimatort Preſſeck auf und überbrachte
ihm die Glückwünſche des Führers.
Der Führer ließ auch außerdem durch den
Stabschef ſein Bild mit einer herzlichen
Widmung überreichen. Stabschef Lutze
brachte ſeine Freude zum Ausdruck, daß er
die Beförderung vom Sturmführer zum
Oberſturmführer aus Anlaß ſeines 95. Ge
burtstages und auf Grund ſeines raſtloſen
Einſatzes für die Sturmabteilungen des
Führers ausſprechen könne.

daß Kahe e wen
S Denn Niveo-Creme

gchötzt hre Haut
nd erhölt sie glatt
nd geschmelcis.
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